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Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint 
keine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 
Feſte wird heute Abend 8½ Uhr ausgegeben 
und ift ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
rannten Aus gabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Inſerate für dieſe Nummer können nur bis 


Nachmittags 2 Uhr angenommen werden. 


Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 
———ßr,ĩ23kn² ——————— 


Der Aufſtaud auf Cuba. 


Ueber den Aufſtond auf Cuba gelangen faft ſämmtliche 
Nachrichten naturgemäß über Madrid zu uns, was ihre Zu⸗ 
verläſſigkeit gerade nicht über jeden Zweifel erhaben erſcheinen 
läßt; im Gegentheil iſt um ſo größere Vorſicht geboten, je 
mehr die Meldungen ſich auf offiziöſe Quellen berufen. Ueber 
den eigentlichen Stand der Kriegsoperattonen auf der unglück 
lichen Inſel iſt es ſchwer, ſich ein Bild zu machen, und zwar 
ſelbſt dann, wenn wan die offiziöfen „Siegesdepeſchen“ durch 
die Privatnachrichten kontrollirt. Auf jeden Fall ſteht das 
ſeſt, daß auch die freimüthigſten ſpaniſchen Blätter es nicht 
wagen, ihren Leſern reinen Wein tinzuſchenken. Mögen fie 
auch ab und zu eine nicht gefärbte Schilderung vom Kriegs- 
ſchar platze bringen, die Schlußfolgerung aus ihren Nach⸗ 
richten wagen ſie richt zu ziehen, ſondern ſchließen lieber ihre 
Artikel mit den bald zu den „geflügelten“ zählenden Worten 
— ee Canovas del — — „Der Auf⸗ 

nd m niederge worfen werden, es 8 
Sn en eee eh iohe 

Eine telegrophiſche Meldung des Madrider „Imparcial“, 
welche Anſpruch auf eine gewiſſe Objektivität machen kann, 
ſchildert den augenblicklichen Stand der Dinge folgender⸗ 

en: 
mn Mulattenanführer Meceo befindet ih an der Spitze von 
etwa 10060 Menn in der Provinz Pinar del Rio, der äußerten 
Weſtipitze der Inſel und iſt daſelbſt in Folge der von Mariel bis 
Batabano durch den General Weyler aufgeſtellten Inie, die von 
14060 Mann regulärer Truppen bebildet wird, eingeſchloſſen. Bie⸗ 

in es dem in den öſtlicher Provinzen (an der Spitze von nahezu 
3060 Mann) operirenden Oderanführer Meximo Gomez, troß 
Wiederholter Verſuche noch nicht gelur gen, die genannte Linie zu 
durchbrechen und feinem Kollegen Maceb zu Hülfe zu kommen. 
General Weyler der jetzt über 130 000 Mann verfügt, mußte ſein 
Heer, um Angriffe der Inſurgenten auf Städte und Ortſchaften zu 
verhüten, vielfach zerſplfttern und beſitzt kein Operations Truppen, 
korps, das zablreich genug wäre, um mit Erfolg Moceo und feine 
Schaaren zermalmen zu können. Der Oberfeldberr gedachte des⸗ 
Halb, die Linie Mariel Batabano durch cubaniſche e be⸗ 
ſetzen zu loſſen und die 12 000 Mann, die bisber die betreffende 
Beſotzung bildete, zum Anſturm gegen Maceo zu verwenden. Nun 
aber bat Weyler von dieſem Vorhaben abſehen müſſen, da die Frei⸗ 
willigen ſich geweigert haben, Havanna zu verlaſſen. Weyler bält 
deshalb die Sendung einer neuen Verſtärkung in der Höhe von 
20000 Mann für unerläßlich. Außerdem darf nicht üderſehen 
werden, daß die Linte Mariel⸗Batabano eine ſtärkere Beſatzung er⸗ 
fordert, da der Feind leicht 20 000 Mann zuſammenzlehen und die⸗ 
ſelben durchbrechen könnte. 


Aus dieſem Telegramm geht zum Mindeſten deutlich 
hervor, daß General Weyler ſich in einer ſchwierigen Poſition 
befindet, daß er fortwährend nach zwei Seiten Front zu machen 
gezwungen iſt, und daß ſein einziger „Erfolg“, ſo weit von 


einem ſolchen überhaupt die Rede ſein kann, darin beſteht, die > 


Bereinigung der beiden Inſurgentenführer Mozimo Gomez 
und des unzählige Male todtgeſagten Maceo bis jetzt ver⸗ 
ndert zu haben. Wie lange er aber noch den trennenden 
D ch die Richt! 
n voraus ſa enn er au e tig: 
keit der erwähnten n nen, Jupmdäal“ heſttg beftzeite 
und insbeſondere es für unrichtig erklärt, General Weyler 
habe um 20 000 Mann Verſtärkung gebeten. Was er aber 
nicht beſtreitet, das iſt, daß Spanien nach beendeter Regenzeit 
nicht 20 000, ſondern 40000 Mann neuer Truppen ein⸗ 
ſchiffen will. Im Grunde handelt es ſich alſo blos um eine 
differenzirende Auffaſſung darüber, wann die Verſtärkungen 
abgehen ſollen; dieſer Punkt iſt aber gerade jetzt um ſo un⸗ 
weſentlicher, da in der bevorſtehenden Regenperiode die Opera⸗ 
tionen in der Hauptſache doch nothgedrungen ruhen. 
Noch viel ungünſtiger ſtehen aber die Sachen für Spanien, 
wenn man den letzten Nachrichten aus engliſcher Quelle Glauben 
beimeſſen will, wonach Maximo Gomez nur noch das bevor⸗ 
ſtehende Eintreffen einer Verſtärkung abwartet, um von Santa 
Clara aus zum Angriff überzugehen, um dadurch Maceo für 
feinen Durchbruch Luft zu schaffen. Wenn man ſich Hierzu 


„das wird im ſtillen Kämmerlein ſelbſt Herr p 
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ahrgang. 


Hundertunddritter 


am 


Sonnabend, 23. Mai. 


noch vorſtellt, daß die verwüſtete Inſel kaum mehr im Stande 
iſt, ihre eigenen Bewohner zu nähren, und daß an Steuer⸗ 
erheben, nachdem darin das Mögliche geleiſtet worden iſt, nicht 
mehr gedacht werden kann, iſt die Situation für das ſelbſt 
halb ruinirte Spanien ſo unglücklich, wie möglich. Von Seiten 
der Aufſtändiſchen iſt gerade dieſer wunde Punkt auch wit 
grauſamer Rückſichtsloſigkeit benutzt worden. Die augenblick 
lich nicht benutzten Streitkräfte der Aufnändiſchen find über 
das Land zerſtreut und hauptſächlich beſchäftigt, Gehorſam für 
die Verordnung zu erzwingen, daß ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung der Vertreter der Aufſtändiſchen kein Zucker hergeſtellt 


oder ſonſtige Erzeugniſſe an den Markt gebracht werden dür⸗ 3 


fen. Wo dieſe Verordnung umgangen wird, erfolgt die Zer⸗ 
ſtörung der Zuckerpflanzungen durch Feuer und die Vernich⸗ 
tung der werthvollen Maſchinen für die Fabrikation durch 
Dynamit. Bisher hat man letztere Maßregel in einigen 50 
Fällen ausgeführt. 

Eine thatſächliche Einmiſchung der Vereinigten Staaten 
in den Feldzug iſt zwar kaum zu fürchten, dem die ſpaniſchen 
Miniſter bemühen ſich kluger Weiſe, die Wuth ihrer Lands⸗ 
leute von Unbeſonnenheiten zurückzuhalten, und Amerika findet 
nach Beilegung der Competidor⸗Affaire kaum einen Anlaß zum 
Einſchreiten — auch die jüngſt gemeldeten Steuerzwiſtigkeiten 
infolge der Maßnahmen des Generals Weyler dürften nicht dazu 
führen —, wenn es nicht frank und frei den wahren Grund 
ſeiner Unterſtützung des Aufſtandes, ſeinen Wunſch nach dem 
Beſitz der Inſel, enthüllen will; und davor werden ſich die 
leitenden Männer wahrſcheinlich hüten Dagegen fährt es aber 
ruhig fort, die Gegner Spaniens mit Geld, Munition und 
ſonſtigem Kriegsbedarf zu unterſtützen; erſt geſtern meldete 
der Telegroph wieder das Auslaufen eines Flibuſtierſchiffes 
aus dem Newyorker Hafen. 

Sollte es aber trotzdem und alledem Spanien im Laufe 
des nächſten Jahres oder zu einem ſpäteren Termin gelingen, 
den Aufſtand zu unterdrücken und Ruhe und Frieden wieder 
auf der Inſel herzuſtellen, es würde doch in abſehbarer Zeit 
keinen Vortheil für ſich daraus ziehen können. Abgeſehen 
davon, daß es ſeine ſo wie ſo zerrüttete Finanzlage hat noch 
mehr verſchlechtern müſſen, iſt auch zu bedenken, daß der Wohl: 
ſtand Cubas, der durch die langjährigen ſpaniſchen 2 
ſchon vor dem Ausſtande arg gelitten hatte, total ruinirt iſt 
und daß Jahre vergehen werden, bis von neuem die Steuer⸗ 
ſchraube auf der Inſel angezogen werden kann. Zur Neu⸗ 
kultur der Zuckerrohr⸗ und Tabakplantagen gehört außerdem 
Geld, viel Geld, und Spanien hat ſelbſt nichts. Dazu 
muß cuch der verloren gegangene Markt erſt wieder erobert 
werden. So viel ſteht jedenfalls feit: Für Spanien iſt durch 


den Aufftand auf Cuba eine Kriſis angebrochen, die es zwingt, 
wie die Sache auch auslaufen wird, in feiner zurückgebliebenen 
Entwickelung noch lange Jahre zu verharren. Ein Sieg auf 
Cuba iſt ein Pyrthusſieg für Spanien, eine Niederlage werden 
ſich die Regierung feinde in Spanien ſelbſt nicht entgehen 
en und dann wird der Bürgerkrieg fich auf dem Feſtlande 
ortſetzen. 


* Poſen, 22. Mal. Faſt die geſammte Preſſe hat aus dem 
Ecgebniß der Gerichtsverhandlung in Sachen der Auflöſung der 
ſoztoldemokratiſchen Partelleltung und der übrigen Berliner „Ver⸗ 
eine“ dieſer Partei wegen Ver zehens . das Vereinsgeſetz, d. h. 
wegen Inverbindungtreten politiſcher Vereine den Schluß gezogen, 
Lebensdedingungen der polltiſchen 
Partei unvereinbare Verbot baldmöglichſt aufdehoden werden müſſe. 

e „Hamb. Nachr bezeichnen dieſe Auffaſſung als „Itberar 
e n oktrinarismus“. Ste ſchreiben: „Anſtatt jedes 
Mittel, das die Landesgeſetzgebung bietet, gegen die Revolutions⸗ 
partei zu erhalten und in Anwendung zu bringen, will man es ab⸗ 
ſchaffen oder wentgftens ändern, well es den Anforderungen des 
modernen politiſchen Lebens nicht mehr genüge. nſeres Wiſſens 
aben bisher andere als ſoztaldemokratiſche Vereine unter ben „ver⸗ 
alteten“ Beſtimmungen nicht zu leiden gehabt und es beſteht auch 
kaum die Wahrſcheinlichkeit, daß es je geſchehen würde.“ Nach den 
Erklärungen des Staatsanwalts im Prozeß Auer u. Gen. dürfte 
dieſe Lücke ſehr bald ausgefüllt werden. Die „Hamb. Nachr.“ fahren 
dann fort: „Bei dieſem faktiſchen Zuſtande könnte man ſich um ſo 
mehr beruhigen, als es ſich z. B. im Königreich Sachſen deutlich 
genug gezeigt hat, welche N Ergebnſſſe auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung gegen die Sozialdemokratie zu erreichen find, fo 
lange das Reich verſagt.“ Leider erfährt man nicht, welches die 
„dünſtigen Ergebniſſe“ der ſächſiſchen Geſetzgebung gegen die So⸗ 
tolbemofratie denn eigentlich find. Weniaſtens iſt uns von einem 

ückgang der joztaldemofratiihen Bewegung in Sachſen bisher 
nichts bekannt geworden. Was das preußiſche Verelinsgeſetz betrifft, 


daß dieſes veraltete und mit den 


fo liegt zwar der Bewels vor, daß die Beſtimmung, welche poll V 


liſchen Vereinen verbietet, mit einander in Verbindung zu treten, 
die Handhabe 3 poltzellichen Chifanen giebt, aber daß dieſe Bes 
fimmung, ſelbſt in der unter Herrn v. Köller beliebten Auslegung 
der „Revolutlonspartei“ irgend welchen Schaden nicht zufügt, bat 
gerade der neueſte Prozeß bewielen. An die Stelle des geſchloſſe⸗ 
nen „Vereins“, genannt Parteivorſtand, iſt die ſozlaldemokratiſche 
Reichstagsfraktion getreten, in der die Leiter der Partei die Vor⸗ 
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döneichäfte genau fo erledigen, wie vorher die achtaliebrige 
Bartels Far bie Soztaldemofratte iſt aber nichts Face der 
als Maßregeln, die eben fo den Wunſch, wie die Ohnmacht, ihr zu 
ſchaden, erkennen laſſen. 


Berlin, 21. Mu. Ein Paſter Burckhardt bat bes 
kanntlich in einer Verſammlung der Chriitlichlosialen in Ds 
mitgeteilt, daß die Partei zur Zeit ver Begründung des 1 ot 
wärts“ von der Regierung materiell unterſtützt worden jel, der 
Regierungspräſident habe damals erhebliche Mittel zur Verfügung 

eſtellt. In biefer Faſſung iſt die Mittdeilung jedoch geeignet, 

rrtbümer aufkommen zu laſſen. Der „Vorwärts“ befteht exit leit 
dem Aufbören des Sozallſtengeſetzes, und felne Vorgänger. das 
„Voltsblatt“, iſt älter als die Blüthezeit der Stöckerſchen Agltation. 
n der That ſtellt Ach jetzt heraus, daß die dezügliche Angade auf 
einer Verwechſelung beruht. Es bandelt Ah um den anti 
ſozlaldemokratiſchen „Vorwärts“, der eine Zeit lang in 
den Rheinlanden fein Leben friſtete, und der nicht außsſchlleßlich 
chriſtlich⸗ſozial, ſondern eben nur antlſozlallſtiſch geleitet war. Nach 
dem „Volk hatte zur Gründung des genannten Blattes allerdings 
ein ſehr reicher hoher Reglerungsbeamter Gelder hergegeben, aber 
aus ſeinen Brivatmitteln Wie es ſich indeſſen plermit 
auch verhalten mag, fo if ſoplel jedenfalls richtig, daß die chrtſtlich⸗ 
foztale Partei längere Zeit bindurch die Unterſtützung, zum mindeſten 
die moraliſche Unterſtützung der Regierung und mehr noch gewiſſer 
Hofkreiſe genoſſen hat. 
Zu der Erklärun 


— In der badiſchen Kammer brachte die aus 
den Natſonalliberalen, dem Centrum und den Be nes be⸗ 
ſtehende Mehrheit letzthin einen Antrag der demokratiſchen Fraktion 
zu Fall, deſſen Verdandlung intereſſante und 

Momente zu D 
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er * 
dahin begehrte, daß an Stellt 17 Zwangs verhältutſſes ein freies 
ertragsverhältn — 

entlichen damit begründet, daß der Ocganfſten⸗ 
ub f nicht zu den beruflichen Funktionen 
des Leb rer gehöre, daß letzterer als ſolcher in keluer 
Welle zu irgend welchen kirchlichen Dieritieiftungen verpflichtet 
ſel, die Uebernahme von ſolchen deshalb nur auf Grund 
der eigenen freien Eatſchließ ing des Lehrers, alſo auf Gcund 
eines zwiſchen dieſem und der jewelligen Kiechenbehörde abzu⸗ 


ſchliißenden freien Vertraes erfolgen kann. Die dewolrotiſche 
Fretuſon bewies cuch durch dieſen Antrag, daß fie in keinerlei 
„Höriakeitsverhällniß“ zum Centrum ſteht, ſich in ihrem parlamen 
tariſcken Vorgehen vielmehr nur durch ihre demokratiſchen Grund, 
ſätze beſtimmen und von deren Bethätlgung durch keine Rückſichten 
auf irgend eine andere Partei abhalten läßt. Wie Eingangs be⸗ 
merkt wurde, ftimmten auch die Nationalliberalen und zwar ger 
ſchloſſen gegen den demolratiſchen Antrag! Es wird angezeigt fein, 
die Haltung des Na tlonalliberalismus in der beſprochenen Frage 
nicht zu verge ſſen. 


— Ueber den am 5. April flattgefundenen Zufſammen⸗ 

ß o ß unferer weſtafritaniſchen Schutztruppe mit Khanas⸗Hottentotten 
et Gobabis erhält das „Berl. Taabl.“ jetzt folgende 
Meldung: Es ſtanden den Khanas⸗Hottentotten und den mit Ihnen 
verbündeten Nikodemus ſchen Herc ros (etwa 8C0) gegenüber 50 Mann 
der Schutztruppe unter Hauptmann v. Estorff, der das Feld be⸗ 
bauptet hat. Auf unlerer Seite iſt der Verluſt fünf Todte, da⸗ 
runter Lieutenant Lampe und ein Lieutenant der Reſerve Schmidt, 
der als Freiwilliger mitgegangen iſt (nicht zu verwechſeln mit dem 
Lieutenant Schmidt, der im vorigen Jahre vom 72. Infanterle⸗ 
zeo/ment zur Schutztruppe kommandirt wurde). Der gefallene 
Reſerveoſſizſer Schmidt bat fünf Bruſiſchüſſe erhalten. Außer den 
Todten batte die Es torffſche Abthellung im Gefecht zwei Schwer⸗ 
verwundete und hier Leſchtverwundete. Lleutenant Lampe, der 
beim erſten Zuſammenfeß im März noch mit dem Leben 
davonkam und ſich früher im Kampfe gegen Witbool fo rübm⸗ 
lich bervorthat, hat nun alſo doch den Heldentod auf dem Schlacht. 


de funden.“ 
Italien. 


* Ueber die Befreiung der Italleniſchen 
Gefangenen wird der „Tribura“ aus Maſſauah gemeldet: 
Am 18. Mal, Morgens, ſab man aus dem Fort von Adrigat fünf 
Abtheilungen Tigriner don je 1000 Mann ohne die ttalleniſchen 
Gefangenen hinabmorſchiren. Mojor Preſtinari dachte zuerſt an 
einen Hinterhalt, die Tigriner zogen ſich aber bald zurück und man 
job nun den Lieutenant Bodrero mit den Führern der Abeſſynter 
bir auszleher, denen die itallenifchen Geſongenen folgten; unter den 
letzte xen befand ſich Major Salla. Ras Scium Tes fal richtete an Major 
Pieſttmarf einige Worte des Friedens, Preſtinari ließ den Abe ſſynlerin 
die milltäriſchen Ehren exwelſen. Am Nachmittage wurde die Uebergabe 
des Forts vollzogen; Selum Tes fal unterzeichnete des betreffende 
Aktenſtück. Die Kanonen wurden 1 und die einzelnen Stöcke 
eingegraben; eine Batterte welche erſt vor einigen Tagen in das Fort 
gebracht war, wurde fortgeſchafft, 300 000 Gewehrpatronen und 6000 
Artillerlegeſchoſſe wurden vernichtet. Die befreiten Gefangenen 
wurden mit Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln verſehen und 
ſodann nach dem Lager bei Cherſeber abgeführt. Auf der Mitte 
des Weges dorthin wurden ſie von General Baldiſſera, anderen 
Generalen und pielen Soldaten erwartet. Auch einige Einge⸗ 
borene wurden befreit, darunter der Dolmetſcher des Majors 
Toſelli, Namens Neguſſin. Die Operatlonen werden 
als abgeſchloſſen betrachtet. 


Nußland und Pole 


Moskau, 21. Mai. Die Krönungs⸗Kund⸗ 
machung, welche übermorgen in den Swaßen Moskaus 
unter Trompetenſchall und Trommelſchlag verleſen werden wird, 
hat folgenden Wortlaut: 

Der allerdurchlauchtlaſte, allererbobenſte, großmächtiaſte Herr 
und Haller Nikolaus Al⸗xandrowitſch hat, nachdem er den von 
feinen Ahnen exerbten Toron des ruſſiſchen Reſches und des mit 
dieſem untrennbar verbundenen Zarenthums Polen und Groß⸗ 
fürflenthums Finnland beſtlegen, dem Beſſplele der ſehr gottes 
fürchtigen Herrſcher, feiner Ahnen, folgend, anzubefehlen gerutzt: 
die allerheillaſte Krönung und die heilige Salbung hat unter 
Gottes Beiftand am 14. (26) Mat ftattzufinden, welche heilige 

ndlung auch auf ſeine Gewahlin, die großmächtige Kalſerin 
lexandra Feodorowna, zu übertragen iſt. on dieſer Feier wird 
allen treuen Unterthanen biermit Kunde gegeben, damit fie an 
dem ersehnten Tage ihre inbrünſtigen Gebete zum Könige aller 
Kör ige emporſenden; er möge in ſeiner allmächtigen Gnade bie 
Regierung Sr. Majeſtät ſegnen und Friede und Ruhe feſtigen zu 
a Ruhme und zum unerſchütterlichen Wohlergehen des 
elches. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Mai. Jules Delahc ye tritt in der Libre Parole 
wieder in die Kampagne gegen den Präſidenten 
Fellx Faure ein. Bekanntlich hat Delahaye in dieſer Kam⸗ 
paane, in welcher die Rollen vertheilt find, aus der pamphletiſtiſchen 
Ausbeutung der Affäre des Advokaten Belluot, des Schwieger⸗ 
vaters des Präßdenten, ſeine Speztolität gemacht. Der neue 
Artikel iſt üderſchrieben: „Der Sang der Droſſel,“ wozu zu be⸗ 
merken iſt, daß die Droſſel nach dem franzöſiſchen Volksglauben 
fingt: „Paye tes dettes, paye tes dettes!“ (Bezahle deire Schul⸗ 
den!) Delahaye giebt vor, er ſei ſchon im Begriff geweſen, die 
Kampagne zu verklagen, als er gehört habe, daß Präfident Faure 
am Sonntag nach Amboiſe ginge, um dort das Denkmal ſeines 
Onkels, des früheren Senators Guinot, einzuweihen, und daß er 
bei dleſer Gelegenheit auch nach Tours gehe, wo die Gläubiger 
ſeines Schwiegervaters Belluot noch immer die Bezahlung ihrer 
Forderungen erwarteten; da er, Delabaye, ſich geſagt habe, es 
werde ewig unmöglich fein, Faure fein eigenes oder das Intereſſe 
Frankreichs verſtehen zu machen, ſo habe er beſchloſſen, die Kam⸗ 
pagne wieder aufzunehmen. Delahaye ſchildert dann den Senator 
Gulnot, deſſen Nichte, die Tochter Belluots, Faure heirathete. 
Faure, den Delahaye als einen Spekulanten in ausländiſchem Leder 
darſtellt, ſei in mehrfachen Geldnöthen von Guinot unterſtützt 
worden. Als Belluot die Flucht ergriffen, babe die Familie Guinot 


durch eine Art Schlebung vorher dis Mobiliar Belluots an ſich d 


gebracht, ſodaß die Gläubiger nicht einmal an dem Hausrath ſich 
ſchadlos halten konnten. Delahaye fragt, wo das Mobiltar ſei, ob 
in den Salons in Amboiſe oder im Elyſee. Er ſchreibt, iſt der 
Präfident auch ſicher, daß fein Triumph vor demſelben Juſtizpalaſt, 
in welchem der Großvater feiner Kinder zur Zwangsarbeit ver 
urthellt wurde, nicht durch mißtönige Stimmen geſtört werden 
wird ? Es genüge, die Stimme einer Droſſel auf dem Wege des 
Präſidenten nachzuahmen, welche ſingt: paye tes dettes! 


Trans vaal. 

* London, 21. Mal. Ueber das endgiltige Schickſal 
der verurtheilten Mitglieder des Reſormkomitees 
von Johannesburg iſt nach einer Benachrichtigung 
des Staatsſekretärs Leyds an den einſtweiligen britiſchen Ver⸗ 
treter in Prätoria, die dieſer alsbald an Herrn Chamberlain 
gelangen ließ, folgende Entſcheidung gefallen, die bis jetzt nur 
zum Theil bekonnt war: 

Neun der Berurtbeilten, darunter Moſenthal, Joel und Mein, 
werden fofort auf freien Fuß geſetzt, 19 nach drei Monaten. 22, 
darunter Bettelheim und Langerman, ſollen ihr Begnadigungs⸗ 
geſuch nach fünf Monaten, vier, darunter Jameſons Bruder, nach 
einem Jahr erneuern. Die Geldbußen werden aufrechterhalten, 
die Verbannung wird aufgehoben, wenn die Gefangenen ihr Ehren⸗ 
wort geben, ſich künftightm nicht in die Politit der Republik zu 
miſchen. Betreff der zum Tode verurthellt geweſenen vier Führer 
wird das Urtheil vorerſt in fünfzehnjäbriges Gefängnis umge: 
wandelt, eine weitere Umwandelung des Urtheils ſoll nächſte 
Woche erörtert werden. Das Urtheill über vier Gefangene, die 
kein Begnabigungsgefuch eingereicht haben, wurde keiner Ueber⸗ 
prüfung unterzogen. 

Dieſer Aus gang der Affaire ſtellt dem ſtaatsmänniſchen 
Talent des Präſidenten Krüger wieder einmal das beſte Zeugniß 
aus. Einerſeits wird durch die formelle Verurtheilung die 
Schuld der Aufrührer klar bezeugt, andererſeits wird dadurch, 
daß man Gnade walten läßt, kein Grund zu neuer Ver⸗ 
ſtimmung gegeben. Auf Dank allerdings wird Transvaal für 


ſeine Milde in England nicht rechnen dürfen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 21. Mat. In der heutigen Sitzung der dritten 
Straftammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths 
Seeliger wurde eine Beleldigungsklage verhandelt, die beſonders 
für Verſicherungs Geſellſchaften und deren An⸗ 
geſtellte von Intereſſe ſein dürfte. Die Klage richtete ſich gegen 
den Agenten Abraham in Poſen und war von dem General- 
direktor Jultiusburger und dem Direktor Kapltza, beide in Berlin, 
angeſtrengt worden. Der Sachverhalt tft folgender: Im Dezember 
v. J. und im Januar d. J. war der Beklagte zu verſchiedenen 


* 


Malen bei dem Schuhmachermeiſter Joſef Swiderski in Poſen 
geweſen, um dleſen zu veranlaſſen, ſich bei der Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Viktoria“ zu Berlin, deren Agent der Beklagte iſt, zu 
berfihern. Bei Gelegenheit eines dieſer Beſuche äußerte der Be⸗ 
klogte in Bezug auf die Lebene⸗ und Garantte⸗Verſicherungs⸗ 
Akttengeſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ zu Berlin, deren Vorſtand 
die Kläger bilden, zu Swiderskl: „Die Kaffe iſt nicht ſo gut, wie 
meine Kaffe, lagen Ste das dem, der die Kaſſe hat; die Kaſſe iſt 
uicht aut.“ Das Schöffengericht in Poſen, das ſich am 9. April 
zuerſt mit der Sache zu beichäftigen hatte, ſprach den Beklagten 
frei und legte den Klägern ſämmtliche Koſten zur Laſt. In den 
Urtheilsgründen beißt es, daß in der zur Anklage ſtehenden 
Aeußerung zwar eine Verletzung der Ehre der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Friedrich Wühelm“ und, jomit gleichzeitig der Privat⸗ 
kläger zu erblicken ſet, doch komme dem Angeklagten zu Gute, daß 
er in feiner Stellung als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Viktoria“ unzweifelhaft ein Jatereſſe daran batte, den Swiderski 
zu bewegen, ſich bei dieſer Geſellſchaft zu verſichern. Wenn er, 
um dies zu erreichen, die Vorzüge feiner Geſellſchaft gegenüber 
anderen Geſellſchaften heroorhob, und hierbei die erwähnte Aeußerung 
that, fo habe er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. 
Weder aus der Form, noch aus den Umſtänden, unter welchen 
der Beklagte die Aeußerung that, glaubte der Gerichtshof, ein ehr⸗ 
verletzendes Ueberſchretten des zur Wahrnehmung des Intereſſes 
Er forderlichen feſtſtellen zu dürfen. Dem Angeklagten jet daher 
er Schutz des $ 193 Str.⸗G.B. zuzubilltgen geweſen. Gegen 
dieſes Urthell legten die Kläger Berufung ein, hatte aber keinen 
Erfolg damit, denn die Strafkammer verwarf dieſelbe und legte 
ihnen auch die Koſten der zweiten Inſtanz zur Laſt. Hätten die 
Kläger für die Geſellſchaft geklagt, fo hätte das Verfahren einge⸗ 
ſtellt werden müſſen, denn daz wären ſie nicht befugt gemeien ; 

e hätten jedoch die Klage für ihre Perſon erhoben. In der 
nkriminirten Aeußerung an ſich liege nichts Beleidigendes, auch 
fehle die Bezlehung der Aeußerung auf die Kläger. 

h. Schwerin a. W., 20. Mai. In der beutigen Schöffen⸗ 
gerihtsitgung wurde u. A. verhandelt gegen den Fleiſcher 
Blöſe, welcher feiner a ein hler verbreitetes Gerücht, betreffend 
eine Wurſtdlebſtahls Geschichte, die ſich bei dem Fleiſchermeiſter 

aſtrow zugetragen haben ſollte, weiter erzählte und auch den 

amen einer Dame nannte, indem er auch annahm, die Sache ſei 
wabr, da er fie von Verwandten des Fleiſchers J. geböct batte. 
Beugeneldiih bekundeten aber heute Herr und Frau J, daß von 
der betreffenden Dame keine Wurſt entwendet worden ſel, biele 
fogar längere Zelt den Laden gar nicht betreten habe. Blöſe wurde 
unter Beſpilligung mildernder Umſtände zu 20 M. Geldſtrafe oder 
4 Tagen Gefaͤnaniß und zur Tragung der Koſten verurthellt. 
Außerdem wurde der Beleldigten die Publikation des Urtbeils im 
Schweriner Kreisblatt auf Koſten des Angeklagten zuerkannt. — 
Der SteuersEinnehmer Wolff aus Prittiſch war angeklagt, feine 
Tochter 30 Tage ohne genügenden Grund der Schule ferngehalten 
ausbaben. Es ftellte ſich aber heraus, daß das Mädchen ſchon ſeit 
Jahren krank iſt und es laut ärztlichen Atteſtes des Dr. Hampke 
die Schule nicht beſuchen konnte. Nach einer neueren Entſcheldung 
des Reichsgerichts hängt es in dieſem Falle allein nur vom Vater 
ab, od er ein derartig krankes Kind in die Spule ſchicken will oder 
nicht. W. wurde freigesprochen. 


J Beuthen O.⸗S., 21. Mal. Auf längere Zeit wurde heute 
ein Hochſtapler, der Schloſſer Franz Pogorzelskt aus Poſen von 
der Strafkammer des biefigen Landgerichts unſchädlich ger 
macht. Der Angeklagte iſt ſchon von den verſchledenſten Gerichten 
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og ibr vor, daß er M. be: einem Kattowißzer Re 

deponkrt hade. Er verſprach, ſie zu dae e t- Ama 
20 Mark geben und ſtahl ihr zwei goldene Armbänder. Dann be. 
ſchwindelte er unter gleichen Vorſpiegelungen die Schneiderin 
Sedlak um deren ſauer erſpartes Verm gen im Betraue von 200 
Mark. Der Schuhmacherfrau Emilie Galt ſtahl er aus verſchloſſener 
Kommode 2 M. 40 Pf und einen gewiſſen Anton Kroll prellte er 
um 40 Mark. Bei der Gaſtwirthin Kwiolka in Breslau logirte 
der Angeklagte längere Zeit und verduftete dann, ohne die Zeche 
zu 1 5 Den Zeugen ſagte er del der Verhandlung ins Ge⸗ 
Nicht, ſie müßten ſich in ſeiner Perſon irren und ihn verkennen, er 
jet nicht derjenige, welcher mit ihnen zu thun gehabt habe, das 
Gegenthell konnte aber nach den ganz beftimmten Bekundungen 
der Zeugen keinem Bmelfel . Das Urtheil lautete denn 
auch auf 6 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte aufdie Dauer von 10 Jahren und Stellung unter Boltzetaufficht. 
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Krönungstage in Moskau 
Von Eruſt Edler von der Planitz. 


III. 
[Nachdruck verboten.] Moskau, 19. Mat. 


Mit der 1 — des Gebuxtstages Kalſer Nikolaus II. und der 
Ankunft des Kalſers und der Kaiſerin ift in Mos kau die Reihe der 
Feſtlichkelten eingeleitet worden. Leider ift das Wetter noch immer 
ein fo verzweifeltes, daß augenblicklich noch alle Veranſtaltungen 
auf geſchloſſene Räume beſchränkt bleiben müſſen. So aging denn 
auch unter dem in Strömen nledergleßenden Regen der ganze Glanz 
der Auffahrt zur Erlöſerkirche, woſelbſt am Geburtstag 
des Kalſers der offizielle Gottesdienſt ſtattfend, verloren. Die Auf⸗ 
fahrt dauerte über 3 Stunden, von 9—12 br Vormittags. In 
enblojen Reihen fuhren circa 8000 Eguſpagen vor den Portalen 
der Kathedrale vor, die geſammte offizielle Weit Rußlands, die 
8 in Moskau verſammelt ift. Die Generäle kamen in 

ten 5 vollen Dreigeſpannen wit Silbergeſchirr. Beſonders 
fielen die Kommar deure der Koſaken⸗ und Huſarenregimenter in 
ihren knallrotzen Uniformen auf. Die Großfürſten fuhren in Hof- 
equipagen mit e ee Dienerſchaft vor; die untergeordneten 
Staatsbeamten meiſt in Mielhwagen. In weitem Bogen war das 
dicht gedrängte Publirum durch berſttene Gendarmerie von der 
nach allen Seiten frei Hebenden Kirche fern gehalten. Die Rirche 
— dinfte nur von den bierzu geladenen Chargen betreten 
werden. 

Trotz dieſer Vorſichtsmaßregel berrſchte in der geräumigen 
Kirche ein Gedränge, daß einen Verkehr in derfelben faßt unmöglich 
machte. Als ich die Kirche betrat, mußte ich mich zunächſt durch 
ein Spalier von Bedienten, Lelbkoſaken und Hoflafaten hindurch 
winden, welche in den Korridoren wie bie Heringe Mann an Mann 
fanden, beladen mit den tıtefenden Ueberröcken ihrer Herrſchafſt. 
Dann erſt konnte man das riefige Hauptſchiff betreten. Die Ka⸗ 
tbedrale ift die mößte und prachtvollſte Moskaus. Dleſelbe wurde 
bekanntiſch zur Erinnerung an die Befreiung von 1812 mit einem 
Aufwand von 20 Millionen Rubel (43 Millionen Mart) erbaut. 
Dieſelbe befindet ſich nahe dem Kreml unmittelbar an der Moskwa 
und wird bon 5 goldenen, meilenwelt ſichtbaren Kuppein überragt. 
Das Innere iſt ganz in Gold und Marmor gehalten und mit 
modernen Gemälden religlöſen Genres ausgeſtattet. Dle koloſſale 
Höhe des Mitteſſchiffes bezlehungs weiſe der fie überſpannenden 
Kuppel (100 Meter) macht wie keine andere Kirche in Weoskau die 
Trlöſertirche für derartige Feſtalte beſonders gerianet. Der ganze 
Naum war mit Olfisteren und Beamten aller Rangftufen angefüllt, 
deren glänzende, goldüberladenen Uniformen einen pompöſen An⸗ 
blick gewährten ur ad und zu tauchte ein ebenſo ſchüchterner 
wie nüchterrer Frack auf, um ſofort wieder in dem brandenden 


Goldmeer zu verſchwinden. Die Herren ſtanden faſt fo dicht aufs 
einander — guietichen und ruſſiſchen Kirchen glebt es bekanntlich 
keine Betſtühle) wie Ihre Diener draußen in den Korridoren. Außer 
den Großfürftlnnen, welche ſämmtlich in weißem Atlas mit hohem 
Kopſputz erſchtenen waren, und deten Jeſolge wohnten dem 
Gottesdienſte keine Damen bei. Während drinnen 16 Erzbischöfe 
in goldgeſtickten Gewändern die Lithurgie fangen, ſekundirt von 
einem trefflichen Männerchor, wuchs ſich draußen vor der Kirche 
der Regen zum Wo kenbruch aus, ſo daß ſich auf allen Straßen 
reißende Bäche bildeten, die ſchäumend thalab eilten. Da Moskau 
wie Rom auf ſieben Hügeln erbaut tft, fo bildeten ſich in den 
niedrig gelegenen Straßen zum Theil ganze Teſche und Seen. Der 
rothgelbe Sand, der in den letzten Tagen vielfach auf die Fahr⸗ 
dämme geſtreut worden war, verwandelte ſich in eine Schlammfluth, 
welche die dahin rollenden Wagen, wie einen Sprühregen nach 
allen Seiten ſpritzten. Ein wahrer Jammer iſt es, die herrlichen 
Dekorationen unter dieſem ſchrecklichen Wetter leiden zu ſehen und 
nicht ohne eine gewiſſe Bewunderung blickt man auf die wackeren, 
unermüdlichen ruſſiſchen Bauern und Arbeiter, die unverdroſſen 
unter dieſem Waſſerſall weiter arbeiten, trotzdem das Waſſer ihnen 
aus Aexmeln und Stiefeln rinnt. 
Wie ſehr die Privatleute Moskaus ſich bemühen mit der offt⸗ 
able Welt in Bezug auf die . Ausſchmückung der Stadt 
chritt zu halten, und welche rleſige Summen aus Anlaß der 
Krönungsfeler hier augenblicklich umgeſetzt werden, mögen einige 
Ziffern illuftriren. So verausgabte ein Kaufhaus mittleren Ranges 
in der Einzugsſtraße 25 000 Rubel (56000 M.), für Ausſchmückung 
feiner Facade, ein Bäcker in derſelben Straße 10 000 Rubel (22 000 
Mart). Eine Konditorei vermiethete ihre ſämmtlichen Fenſter für 
40 000 Rubel (99000 M.). Jeder der Obelisken in der Nähe der 
Iberi chen Kapelle koſtet 15 000 Rubel (33 000 M) u. |. w. Weitere 
Illuſtrationen zu dieſem Kapitel liefern die Schaufenster der hleſt⸗ 
gen Juwellere. In denſelben ſind zur webe die Platten und Ge⸗ 
füße zu leben, welche pas landesüblichen Ueberreichung von Brod 
und Salz an das Kalſerpaar beftimmt find. Dieſelben zählen nach 
Hunderten und find durchgehends in Gold, Silber und Erzall ges 
arbeitet. Die Goldſchmiedekunft Rußlands ſteht, im Zuſammen⸗ 
bang mit den kirchlichen Arbelten, auf einer Höhe, von welcher 
man ſich ſelbſt in Fachtreſſen Weſteuropas eine höchſt mangelhafte 
Vorſtellung macht. Die ruſſiſche Emalllfrkunſt aber muß obne Be⸗ 
ſchränkung nach dem Gebotenen als die bebeutendfte der Welt er⸗ 
klärt werden. Arbeiten in Email gehören übrigens in Rußland 
gekolſſermaßen zum täglichen Hausrath. In fait jedem Haufe trifft 
man Helltgendilder, Kruz fixe, Elgarrendecher, Nadelbüchſen u. 1. w. 
mit Email ausgeſtattet und kaum beachtet; Stücke, dle man in 
Deutſchland überall als Paradeſtücke in der guten Stube aufſtellen 
würde. Die genannten Platten find in allen bekannten Stilen und 
Edelmetallen ausgeführt. Roccocco, ttafteniiche Renafſſance, nor⸗ 


diſcher Runenſtil und natlonal⸗xuſſiſcher Geſchmack werden am 
meiſten bevorzugt. Die Prunkſtücke find Gele getrieben, mit 
Edelſteinen beſezt: Porträts. Wappen und farbiges Ornament 
tets in Ematl. Auf Details mich einzuloſſen, dazu fehlt bier der 

aum. Je eine dieſer Schüſſeln wird überreicht vom Adel ſedes 
Gouvernements, ebenſo von der Bauernſch iſt jedes Gouperne⸗ 
ments, ferner von jeder Stadt, von jeder Eparchle Sibtriens, 
endlich von der mohammedaniſchen Geiſtlichteit, von der Kauf⸗ 
mannſchaft jeder größeren Handelsſtadt wie Kaſan, Charkow, Baku 
und fo welter. So kommt es, daß einzelne Juweliere bis zu 150 
Beſtellungen auf ſolche Platten erhielten, welche jede nach einem 
eigenen Entwurf gearbeitet wurde. Der Werth einer einzigen 
Schüſſel beträgt meiſt Tauſende von Rubel. 

Wie ich Ihnen ſchon mitthellte, find ſämmtliche Thürme, 
Mauern, Giebel und Zinnen des Kreml mit elektriſchen Lämpchen 
überfät, die nach Millionen zählen. Dieſe glitzernde und ſchillernde 
Ausſtattung bat nun bie höchft eigenthümliche Erſcheinung zur Folge, 
daß ſeit einiger Zeit eine Anzahl Dohlen und Krähen den Kremt 
umkreiſen, die ſich mit wahrer Wuth auf dieſe gleißenden Glas⸗ 
ſtücke ſtürzen und darunter in ſalchem Umfang Verbeerungen an⸗ 
richten, daß man in den letzten Tagen genöthtat war, ſämmtliche 
Bauwerke durch Arbeiter xevidtren zu laſſen. Einem armen 
Teufel iſt dabei leider das Unglück paſfirt, auszurutſchen und von 
der 20 Meter hohen Kremlmaner abzuſtürzen. 

Die vorbereitende Thätigtelt nimmt allerorten bereits einen 
fieberhaften Charakter an und man fühlt, daß mit dem Eintreffen 
des Kalſerpaares die Schwelle der Feſtwochen überſchritten wor⸗ 
den iſt. Für den kalſerlſchen at un der von Petersburg kom⸗ 
mend auf der Ringbahn die Stadt umſuhr, war ein eigener Bahn 
hof im ruſſiſchen Pavlllonſtil unmittelbar neben dem Smolensker 
Bahnhof errichtet worden. Das jugendliche Kalſerpaar Tab ſehr 
ſriſch und geſunb aus. Der Zar in ſeiner Oberitenuniform des 
Preobraſhenski⸗Lelbgarderegiments ift eine prächtig⸗ männliche Er⸗ 
e Die Kalſerin, eine hohe ſchlanke Geſtalt, war ganz in 

el gekleldet. Der Empfang auf dem Perron durch die Groß⸗ 
fürſten und Würdenträger, das Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
u. ſ. . vollzog ſich in dem überall üblichen Zeremoniell. Ein 
neues und böchſt intereſſantes Schauſplel war ed jedoch, als die 
zweiſpännige kalſerl, Equipage von einer Suite Offiziere ſämmtlicher 
Garderegimenter zu Pferde nach dem Petrowski⸗Palats geleitet wurde. 
Die Hurrahtufe der Menge wollten kein Ende nehmen und ver⸗ 
ſtärkten ſich abermals, als die kleine katſerliche Großfürſtin Olga 
Nikolajewna mit ihrer Amme in einem zweiten Wagen anſich 
wurde. Abends war die Stadt mit Ausnahme des Kreml feſtli 
erleuchtet. Leider machte das ſchlechte Wetter jede öffentliche Feſt⸗ 
freude unmöallch. 
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* Köln, 21. Ma}. Ein gerichtliches Nachſpiel zu dem 
Meine lb ge Schröder, welches ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach intereſſante Enthüllungen bringen wird, war auf morgen 
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts zu Köln angeſetzt. 
Inzwiſchen iſt jedoch die Verhandlung auf Antrag des Verthei⸗ 
digers behufs weiterer Ladung von Zeugen vertagt worden. Der 
der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt folgender: 
Die dort erſcheinende ſozlaldemokratiſche „Rheir iſche Zeitung” hatte 
1. Z. gelegentlich einer Beſprechung der „Umſturzvorlage“ einen 
Artikel veröffentlicht, der eine Schilderung der Vorgänge enthielt, 
wie jte ſich in der zu Baukau bei Herne abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung nach Angabe der in dem Eſſener Meineldsprozeß zu Zucht⸗ 
bausftraſen verurtheilten Angeklagten und deren Entlaſtungszeugen 
abgeſpielt haben ſoller. Die Anklag behörde erblickt in dleſem Ar⸗ 
titel eine Beleidigung des Gendarmen Münter und der anderen 
bei der Baukauer Verſammlung thätig geweſenen Bollgelbeomien. 
Die Anklagebebörde tft der Meinung, in dem Artttel werde dle 
Behauptung aufgeftellt, die Pollzelbeamten hätten verſucht, 19 5 
allerlei unlautere Mittel die Sozialdemokraten bei Gelegenheit der 
Baukauer Verſammlung zu xeizer, um der Reglerund das ge 
wünſchle Material zur Begründung der Umfturzvorlage zu ver⸗ 
ſcheffen. Der verantwortliche Redakteur der Rheintſchen Zeitung 
Adolf Hofrichter, ſozloldemokraliſcher Kandidat bei der im 

nuor d. J. im Stadtkreiſe Köln ſtattgefundenen Reichstags 
chwabl und befannt aus dem Brauweller Prozeß, bat ſich dader 
infolge geftellten Strafantrages wegen verleumderiſcher Beleldigung 
der erwädnten Polizeibeamten auf Grund der 88 185, 186 und 


187 des. Strafgeſetzduches vor Eingangs bezeichne em Gerichtshofe W. 


In dem bereits am 10. Februar d. J 


ö erantworten. 
e aber !ofort wieder vertagten Termine bemerkte 1 
90 


ichter, daß er den Wahrheitsbewels fin d’e in dem inkrimi⸗ 
Arien Artikel enthaltenen Behauptungen in vollem Umf inge führen 
werde. Unter den zablreichen Beinen, die ſowohl von der Staats⸗ 
anwaltſchaft als auch von der Vertheidigung geladen find, befinden 

ch u. a. der Vertheldiger Mellages in dem Aachener Alexlaner⸗ 
Prozeß Rechtsanwalt Dr. Victor Niemeyer (Eſſen), der Reſchstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Lütgenau (Dortmund), Gendaım Münter und 
der im Auguſt 1695 von dem Schwurgericht zu Eſſen wegen 
wiſſentlichen Meineids zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilte „Kalſerdelegirte“ Bergmann Ludwig Schröder. 

* Frankfurt a. M., 2). Mal. Im Schaffnerprozeß 
bat die Staatsanwalt ſchaft gegen das Urthell der Straf: 
ere ſoweit es auf Fleilprechung lautet, die Reviſon ans 
gemeldet. 

—— EEIEEEEEREEEEEEEEEERSEIEEEIEEEEETRERREITEERREREEETEEErEETETTE TE 


Lokales. 
a x Poſen, 22. Mat. 

g. Die nächſte Stadtverordneten - Sitzung findet am 
Mittwoch, den 27. Mat ſtatt. Auf der T 15 es ordnung 
neben u. o. folgende Beratbunge⸗Gegenſtände: 1. Beſchlußfaſſung 
über die vom Herrn Rentter Heinrich erklärte Niederlegung feines 
Amtes als Stadtperordneter und Mitglied mebrerer Verwaltungs⸗ 
Deputatloren. 2. Entſendurg des kommiſſariſchen Lazareib⸗ 
Inſpektors. Stadt⸗Setretär Siegert, nach Berlin zur Information 
in dortigen Krankenhäuſern. 


a. Dolmetscher Prüfungen. Vor der aus dem Landgerichts⸗ 
rath Slawskt, Proſeſſor Kolanowsti und Gerichts⸗Dolmetſcher 
Fromm beſtehenden Prüfungs⸗Kommiſſion für Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache wurde geſtern eine Prüfung abgehalten, welche 
ſämmtliche Kandidaten, vier an der Zabl, beſtanden. 


D. Für die Beſucher des Görka Sees. 


Gewiß wird 
‚beborftebenden Wiirgfttane zu einem Beſuche der 


des prächtigen Laub- und Tannenwaldes, der jetzt in fo viele 
bee grünt. Darum binaus Du Stabltlad, . c. 
Fin an der dort gebotenen Herrlichteit! Marchem Lebrer wird 
es nicht unangenehm fein zu erfahren, daß auch der an den Seen 
weniger Bekannte ſich jetzt leichter zurechtfinden wird, als früher. 
freund lichſter Welſe ift dem biefigen Rleſengeblrgs⸗Verein, der 
das Wandern beſonders angelegen sein läßt, von der lönigl. 
BberJorſtverwalung hier geſtattet worden, an verſchledenen kri⸗ 


tifchen Punkten Weg weſſer auſſtellen zu laſſen. Mit Hllſe der 
en lleinen Kartenſti N 
nadfo ne ſtizze wild boffentlich manches Um⸗ 
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Mi 


baten 


Budıyn LI 


Unmittelbar binter d Domin ium Budzyn, 
führt der Weg rechts an den Be ‚bei 3 nach dem Dorfe 


Pes gowo. Hinter dieſem 1 3 der 
Dberlörftezel und dean recers nag ße Nee See . 5 e Di 
n den m 


punktirte Line bezeichnet den et 
Zahlen verſehenen Punkten ſieden a . 1 


= Ein ſcheinbar zweimaliges N nd der ⸗ 
ſelben Leiche, wie es neulich von een ene 
wurde, It auch anderwärts und zwar bier bei uns in Poſen ſchon 
vorgekommen, wenn auch unter etwas anderen Umſtänden. In 


einem en ie Klrankenhauſe war nämlich vor mehreren Jahren doch 


einer jener Vielen verſtorben, der zu den ungezöhlte n, 
Alleinſtehenden gehörte, die, kaum berſchieden, 17 
te Beerdigung mußte im Wege der öffentlichen Armenfürſorge 
erfolgen und geſchah ſomit in einfachiter Welſe. Der beuntiofe 
Lelchenkondukt bewegte ſich nach Einbruch des Abends zum 
Nitterthor hinaus, zu einem der dortigen Klrchböfe hinein. Der 
er des Lelchentransportwagens und ein Krankenwärter oder 
Leſchendiener ließen den geſchloſſenen Sarg, den ſie aus der 
Lelchenkammer der Krankenauſtalt unbeſeden und unbefü umert um 


leinen ſtillen Schläfer geholt und in den Wagenkaſten geschoben 
hatten, in die Gruft, beteten ihr Viterunſer und verließen mit 
ſhrem Leichengefährt den Klrchhof. Tags darauf fand der 
inſpielre de Beamte der Krankenanſt alt die Velche des zufolge des 
Ropports der beiden Beſtatter am Abende vorher Beerdigten 
wieder in der Wes hüte und vox und nun ergab ſich denn, daß 
im Drange der Geſchäfte und bei der Kürze des Tages die beiden 
Bedlenſteten einen ihnen gerade zur Hand ſtehenden leeren Sarg 
nach dem Kirchbofe gefahren und beitattet hakten. Selbſtredend 
fand darauf zum zweiten Male das wirkliche Begräbniß des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt. 

5 In Rußland geborene, militärpflichtig gewordene 
Preuſten, und zwar 9 an der Zahl, die bisder ihrer Geſtellungs⸗ 
pflicht bezw. Milltärdienſtpflicht in Deutſchland nicht genügt haben, 
ſind gegenwärtig von der Staatsanwaltſchaft Poſen und Oſtrowo 
angeklagt worden: „als Wehrpflichtige in der Abſicht, ſich dem 
Eintritte in den Dienft des ſtehenden Heeres oder der Flokte zu 
entzlehen, ohne Erlaubniß das Bundesgeblet verlaſſen oder nach 
exreichtem militärpflichtigen Alter ſich außerhalb des Bundesgeblets 
aufgehalten zu haben.“ Drei der in den Jihren 1858, 1869 und 
1871 in Rußland geborenen Angeſch ald aten, ein Student und zwei 
Handwerker, haben ſich zulrtzt eine Zeit lang im Kreiſe Samter 
aufgehalten, während die anderen, insgeſammt im Jahre 1871 thells 
in Warſchau, theils im Keeiſe Zock und Kaliſch geborenen Ange⸗ 
klagten einen inländiſchen Aufenthalt oder Wohnſitz nie gehabt 
baben, vielmehr ſtets in Rußland verblieben find. Die von der 
Staats anwaltſchaft Oſtrowo unter Anklage geſtellten 6 letzteren 
ehrpflichtigen find auf den 3). Jull vor die Strafkammer des 
Land jerichts Oſtrowo, die 3 erſteren auf den 11. Auguſt vor die 
I. Strafkammer des Land zerlchts Poſen öffentlich geladen worden. 
— Daß | 5 denſelben dieſen Ladungen folgen wird, darf 
wohl bezweifelt werden. 

0 Eröffnung einer Badeanitalt, Die Dörinaſche Bade⸗ 
anftalt vor dem Eichwaldthore wird morgen, Sonnabend, eröffnet. 
Zur Eröffnung findet Nachmittag ein Konzert ſtatt. 

„ Für einen Deſerteur erklärt iſt abermals ein Poſener 
Kind, der am 1. November 1869 hterſelbſt geborene Muſikus 
Leopold Wrobel, der als Hautbolſt (äberzählige Maat) der 
1. Kompagnie, II. Matroſendiviſton angebörte. Wrobel, vormals 
an Bord S. M. S. „Iltis“ in fabnenflüchtig geworden und trotz 
öffentlicher Aufforderung an Bord nicht zurückgekehrt, auch zu dem 
militärgerichtlichen Termine in dem gegen ihn eingeleiteten förm⸗ 
lichen Deſertions ſtrafverfahren nicht erſchienen. Das kalſerliche 
Gericht der Marineſtatton der Nordſee zu Wilhelmshaven hat durch 
beſtätlates krleasgerichtliches Ertenntniß vom 20. April nunmehr 
den Wrobel in contumaciam für einen Deſerteur erklärt und zu 
einer Geldſtrafe von 160 Mark verurthel t. 


' 5 be % Was könnte wan auch Schöneres inder Berfaſfung gegenwärtig fortgeführt werden. Bis zu 
der etwas entfernten end Boleng fiaden? Augen und | Ende dieſes Jahres de d N t 
wetten fia beim ERBE” ber e er e Wafferflägge der e e Leſaß menden? Becksine Bein den 5 Stäuben noch 


0 d den 
n vor Abſchluß der nächſſen Etatsberathunz vorgeleat 1 — können. 


Die Interpellanten erklärt 
Bericht anten erklärten ſich von ber 


Wien, 22 Mai. Zum 1. Vizebürgermeifter wurde wie 
vorauszuſehen war, mit 95 gegen 11 Stimmen Lueger, zum 
2. Neumayer gewählt. Beide wurden durch den Vertreter 
der Regierung von Friebeis vereidigt. 

Reichenberg (Böhmen), 22. Mai. In der letzten Nacht 
fand in einem benachbarten Dorfe ein blutiger Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen ungefähr 1000 Arbeitern und der 
Gendarmerie ſtatt, bei welchem 3 Arbeiter erſchoſſen und 
5 verletzt wurden, auch ein Rittmeiſter der Gendarmerie wurde 
verwundet. Die Arbeiter, welche ſich zuſammenrotteten und 
die Gendarmen mit Steinen bewarfen, waren ſeit Anfang Mai 
Ruhe dortigen Zuckerfabrik entlaſſen. Gegenwärtig herrſcht 

ube. 


Belgrad, 22. Mal. Die Einberufung des 40 
A ee e e ee e erfaltane 


Waſhington, 22. Mai. Staatsſekretär Olney be 
. den amerikaniſchen Geſandten don Madrid 
das Tabaks⸗Ausfuhrverbot des General 
ſoweit daſſelbe die amerikaniſchen Eigenthümer betrifft, Ein⸗ 
ſpruch zu erheben, andernfalls werden die Kongreßmitglieder 
von Florida einen Beſchlußantrag vorbereiten, wodurch der 
Präsident ermächtigt wird, die Einfuhr von cuba⸗ 
niſchen Cigarren zu unterſagen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Die ‚Norbbeutice Alg Sig. rt ang, 5 t 
e „Norddeutſche Allg. Ztg.“ führt aus, betreffend der von 
dem Relckstag beſchloſſenen Erhöhung der lr 
fubrprämien: Die Reglerung ſei nach wie vor ernſtlich ge⸗ 
willt, auch nach dem finanziellen allgemein wirthſchaftlſchen Geſichts⸗ 
punkte baldmöglichſt mit gänzlicher Abſchaffung der Ausfuhrzuſchüſſe 


„ wle bie 
aftlichen 
u 


nide 
insbeſondere inſofern berückſichtigt worden, als a el plaaftile ö 


egen 
Wehler 4 


Gewerbebetriebe, die ſich als Nebenbetrlebe darſtellen, als kauf⸗ 
männiſche nicht angeſehen werden. 


Aachen, 22. Mal. Heute fand in einem Hauſe der Wallſtraße 
eine ſtaike Gasexploſton ſtatt, die Thüren und Fenſter 
ſelbſt der gegenüberliegenden Häuſer zertrümmerte. Ein herr⸗ 
n Diener wurde ſchwer verbrannt, eine Frau leicht 
verletzt. 

Wien, 22. Mal. In Trieſt find erſchreckende Nach⸗ 
richten über die Cholera in Altxandrien eingelaufen. 
Unter den Europäern in Alexandrien herrſcht vollſtändige 
Panik, erzeugt durch den Tod der Gattin des deutſchen Kom⸗ 
miſſars bei der ägyptiſchen Staats ſchuldenverwaltung Baronin 
v. Richthofen. Alle abgehenden Dampfer werden geſtürmt 
und fahren mit der doppelten und dreifachen Paſſagierzahl ab. 
Die Sterblichkeitsziffer beträgt 90 Proz. der Erkrankungen. 

Moskau, 22 Mal. Nen Ae 2 8 E A Ba; x — d 5 

„ Fürſt Rıdoiln, erzo j von 
ee ig 8. franzöſiſche General Bos veſfre 


il. 

5 Niſhni⸗Nowgorod, 22. Mal. Die Ausſtellung wird am 
7. Junt alten Stils eröffnet werden. 

Paris, 22. Mal. Die Regierung hat die Ausſchlffung 
von Auswanderern aus Syrien und Aegypten im 
Marſeiller Hifen wegen der Choleragefahr unter ſagt. 

aris, 22. Mai. Der Marineminiſter Admiral Besnard 
{ft ernſtlich erkrankt. Die Aerzte empfehlen unbebingte Rade. 
Be Aral wird wahrſcheinlich feine Demiſſton einreichen 
müſſen. 

London, 22. Mai. Aus Prätoria wird gemeldet, 
daß der Beſchluß des Exekutiv Komitees, betreffend die Ab ⸗ 
änderung des Urtheils gegen die Mitglieder der 
Reformpartei von der Bevölkerung in Trans vaal un⸗ 
günſtig aufgenommen worden if. Das definktive Re 
ſultat in dieſer Angelegenheit ſoll bereits am nächſten 
Montag bekannt gegeben werden. Aus zuverläſſiger Quelle 
wird noch gemeldet, daß Präſident Krüger im Exekutwrath 
dafür geſprochen habe, die Gefängnißſtrafe in eine Geld⸗ 
ſtraſe umzuwandeln, daß die übrigen Mitglieder des Rathes 
ſich aber dagegen eee haben. 

London, 22. Mal. Das Unterbaus nahm fämmtliche 
Paragraphen der Landwirthſchafts⸗Boden⸗Abgaben⸗Bull an und 
vertagte ſich bis zum 1. Junf. Die geſtern begonnene Sitzung 
ſchloß erſt heute . 1¼ Uhr. 

Kopenhagen, 22. Mat. Das Mintftertum für öffent⸗ 
liche Arbeiten wurde aufgeboben und mit dem Miniſterlum 
des Innern verbunden. 

Kopenhagen, 22. Mal. Der Departementschef im Dinifterium 
des ee v. Scheſtedt wurde zum Landwirth⸗ 
[chaftsminkſter ernannt. Dieſes Mintftertum iſt im ‚heutigen 
Minſſterrath neu errichtet worden. 

Rotterdam, 22. Mal. In der Nähe von Brouvers⸗ 
baden iſt eine Flaſche an die Küfte geſpült worden; ſie barg einen 
Zettel wonach der Hamburger Dampfer „Venetta“ am 13. Mat 
auf offener See verbrannt fel. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


neue Mitthel ungen beſonders auszeichnet. D 
Mozart⸗Gemeinde bereits eine ſo 8 use Ne 
pelt Bujen Drudictten af 3üol, for gens dan großen 
2 eiben, die übr 
Nichtmitgliedern im Buchbandel zu beziehen find. e 


* Soeben iſt bei Schmidt & Günther in Leipzig ein 
hochintereſſantes Werk erſchienen, nämlich: Se La ker en 
Sofepbine‘ von Joſeph Turqu an, übertragen und 
bearbeitet von O. Marſchall von Bleberſte in. Mit 
9 Illuſtratlonen. Die Kalſerin Joſephlne bildet die Fortſetzung 
des vor Kurzem erſchlenenen Werkes: „Die Generalin Bonaparte“ 
Das Werk iſt aufs Spannendſte geſchrieben, namentlich 155 der 
Briefwechſel Napoleons mit der geſchledenen Kalſerin ho dintereifant 
man ſteht daraus, wle innig der Kalſer an feiner erſten Frau auck 
nach der eg © noch gehangen. Ueberaus packend find die 
Beſuche Friedrich Wilbelm III. mit feinem Sohn, dem ſpäteren 
großen deutſchen Sailer, und Alexander von Rußland in Malmalſon 
bel der entthronten Saljerin geschildert. Wir glauben, daß dem 
Buche ein ähnlicher Er 5 Mu Theil werden wird tole den üher 
erichlerenen Werken von Maſſon: „Napoleon I. und die Frauen“ 
De e e Tree 

attet, ca. ogen ſtark un e 
M. 60 Pf., gebunden 5 M. 60 Pf. 9 n 

* Metringen und Umgebung. Ne. 241 der 0 
pälſchen Wanderbilder“. a Auftrag de emed Aare 
von 77 — und Umge 
27 fl. Zur 
Fat, Zürt 8 X 
Bändchen befchreibt uns eine der ſchönſten, an prachtvollen Bildern 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
. 


N Vergütung fü N 
A ar Cet ass, des W. 
J Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 De 
% Flasche 23 „ 3 „ 20 „ 
/ Krug 985 Es 30 „ 
Ya Krug 26 „ 94 23 


. 
Käuflich bei allen Apothekern und Nineralwasser-Händlern. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Anna mit Herrn 
Gustav Braun beehren 
wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 

Hamburg, den 23. Mai 1896. 


Albert Nöhmer und Frau 
geb. Kagemann, 
Anna Nöhmer 
Gustav Braun 


der Mitglieder der Poſener Anwaltskammer ftatt, zu welcher bie 
Herren Mitglieder der Kammer bierdurch geladen werden. 
Tagesordnung. 
1) Bericht und Rechnungslegung für das Geſchäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1895, 
2) Beſchlußfaßung über die Dechargrerthellung, 
3) Beſchlußfoſſung über die Gewährung einer Beihilſe der 
Hllfstaſſe für deutſche Rechtsanwälte in Leipzig, 
4) Feſiſtellung des Etats und des Jahresbeitrages für das 
neue Geſchäfts jahr, 
5) Ergänzungswahlen an Stelle der ausſcheldenden Vorſtands⸗ 
mitglieder: Juſtizrath Orgler, Naſchinski. Sußtmann, 


Vom 1. Pfingſtfeiertag, den 24. Mai d. Js. ch, wird der 
Sonderzug mit Perſonenbeförderung von Poſen nach Loniſenhain 


täglich nach folgendem Fahrplan abgelaſſen: 


a. An Sonn⸗ und Feſttagen: 

ab Poſen 2° Nachm. 

an Loniſenhain (Eichwald) 3“ Nachm., ab 31 Nachm. 

an = (Starolen ka) 3” Nachm. 

b. An Wochentagen: 

ab Poſen 2° Nachm. 

an Loniſenhain (Eichwald) 3“ Nachm., ab 3“ Nachm. 
m 


25 Kreuzkirche. 

Sonntag, den 24. Mat (1. Pfingſt⸗ 
tag), Vormit. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Zehn. 

Montag, 25. Mai (2. Pfingſttag), 
Vormittags 8 Uhr, Abendmahl, 
Herr Sup. Zehn. 10 Uhr. 
— Herr Paſtor Spring⸗ 
orn. 


Zakrzewo: 
Montag, 25. Mat (2. Pfingſttag), 


Verlohte, Schulze, Rechtsanwalt Salomon, von Glebochi und an R (Staxolenta) 3° Nachm. Vorm. 10 U e 
Hamburg. Posen. Motty. f Ferner verkehrt vom 1. Pfingfifetertag, den 24. Mai d Js. Prediger . 11855 
6) Berathung über die Frage betreffend die Gründung einer ab bis zum 2. Auguſt d. J8. ein ichl. zur Rückfahrt von Louiſen⸗ St. Petrikirche. 
Ruhegeholtskoſſe für Rechtsanwälte und einer Wittwen⸗ und 1 S > tt Sonntag, 24. Mai (1. Pfingfitag) 
Waiſenkoſſe für deren Angehörige, hain nach Poſen an jedem onn⸗ und e ag, Morgens 7 Uhr Ander 


Allen Freur den und Bes 
kannten zeigen wir ſchmerz⸗ 
erfüllt on, daß heut unſer 
inniggellebtes Töchterchen 

Gertrud 


im Alter von 4¼ Monaten 
fanft entſchlafen iſt. 

Dies zeigen mit der Bitte 
um fille Thellnahme tief» 
betrübt an 

Wilda, den 21. Mai 1896. 
Carl Berger, ftädt. Lebrer 
u. Frau Hedwig geb. Brauer, 


Die Beerdigung findet 
am Pfingftlonntage Nachm. 
4 Uhr von dem Trauerhauſe 
Margaretbenftr. 11 nach dem 
Roufifteebhofe ſtatt. 


7) Anträge der Mitglieder. 
Poſen, den 21. Mai 1896. 


Der Vorſtand der Anwaltskammer zu Poſen 
Orgler. 
Wir bringen hlerdurch zur gefl. Kenntniß, daß wir mit Schluß 
der Sommerferien an unferer Schule nunmehr 6657 


Malkurſe 


3 mit einer Abtb. für kunſtgewerbl. Arbeiten eins 
Uhren. 
Eine erſte, für dleſe Lehrfächer engaairte Kraft ſichert einen 
gediegenen Unterricht nicht allein Anfängern, ſondern bietet au 
ſolchen Damen, die bereits vorgebildet, insbeſondere Gelegenheit 
ur Fortführung und Weiterbildung der begonnenen Studien. Der 
nterricht umfaßt: Porträt-, Lan dſchaft-, Blumen⸗, Porzellan- und 
Goblin⸗Malerei u. |. 


Kunſt⸗ und Gewerbeichule Ftauenſchuz Perwie 3% 


ſowie an jedem Sonnabend un Mittwoch eln 


Perſonen⸗Sonderzug nach nachſtehend angegebenem Fahrplan: 
ab Louiſenhain (Starolenka) 900 Nachm. 

an 8 (Eichwald) 20% Nachm., ab 914 Nachm. 

an Poſen 92. Nachm. 

Zu dem ernen Sonderzuge (a 4. b) werden in Poſen 115 
karten II. u. III. Klaſſe zur Hinfahrt, ſowie zur Hin⸗ und Rüd: 
fahrt zu dem letzteren Zuge außerdem auf Station Louiſenhain 
(Starolenka) und im Eichwald beim Wirth Herrn Nitſche Fahr⸗ 
karten zur Rückfahrt noch Poſen verkauft. Wie zu dem erſten Zuge 
in Poſen gelöſten Rückfahrtkarten haben für die Rückfahrt auch 
Gültigkeit zum Perſonenzuge 14 an Poſen: 611 Nachm. 6295 

Poſen, den 8. Mai 1896. 

Köntal. Eiſenbabn⸗ Betriebs- Inſpection 3 


zu Stettin 


Die National⸗Hppotheken⸗ Seal 


gewährt Darlehne auf län 


en und ſtädtiſchen 
Srundbeſitz. 


Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Julian Reichstein, 


gottesdtenſt. Vormittags um 
10 Uhr, Predigt, Herr Konf.e 
Raid Dr. Borgius. Nach der 
Predigt Beichte und Adend⸗ 


mahl. 

Montag, 25. Mat (2. Pfingſtta 
Vormittags 10 Uhr, Medic. 
Herr Diakonus Steffant. 

2 + Paulikirche. 

Sonntag, 24. Mat (1. Pfinaſttag), 
Vorm. 8½ Uhr, Beichte und 
Abendmahl, Herr Paſtor Loycke. 
10 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
Konſ.⸗Rath D. Reichard. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Ilſe. 

Montag, 25. Mat (2. Pfingſttag), 
Vorm. 8¼ Uhr, Beichte 
und Abendmahl, Herr Oder⸗ 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 


Ri 17934 Poſen, Bäckerſtraßte 5. 2 
Auswartige FFC Daß in Bromberg, Poſenerftraßze 28, dennducge 6 Uhr, Predich Herr Bahr 
Samilien-Radjrichten. | ————— F. Reimann ſche Sonlnrs-aarenlager Loud, una. 
ele: | Srünletm, Wilriede beftefend aus Möbel, Spiegel, Volttertvaaren und Sürge Montag, 25. Mal (2. Biingfttas), 


oft in Dortmund mit Herrn 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 


wird werktäglich Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2 
76 


Vorm. 10%, Uhr, redigt, 


5 * m R . 
i 
Ain ven Sa rat,, ale des befgen Yannaeiiais de “36e Sonderzüge nach dem „Eichwald“ Kirchen⸗Machrichten 
Ordentliche Jahresverſammlung und zurück. für Poſen. 


Amtsrichter Heinrich Jacod in . 

Her Arten Gene deten und Kesselschmiede von 18 6 Ubr andberfauft, Fab Gen ans.. 

Hrn. Ar (4 eorg athenau f — 8. arniſon⸗ſtirche. 

in Berlin. Frl. Käthe Sal öpke M H bl Sonntag, 24. Dat (1. Pfinap tag), 

e e eee Mak Kun, Posen, e 
Verehelicht: Herr Dr. med. liefert in vorzüglicher Ausführung: 2552 . und Adendmablsfeier. 11“ 

Rud. Oppelt mit Frl. Johanna Fuss für Bauzwecke: Träger, Säulen, Fenster, In unmittelbarer Nähe von Seepad Heringsdorf, gelegen, von Usr Kinderagottesdienſt. 1 


Korn in Seifhennersdorf. Herr 
Dr. phil. Georg Preßprich mit 

äulein Eltſabeth Edelmann in 

chlettau. x. Dr. med. Paul 
Quladel mit Frl. Marie Ha per 
in Dresden. Hr. Ingenieur und 
Patentanwalt Paul Müller mit 
Frl. Käthe Bons in Magbeburg. 
Herr Dr. jur. Fri drich Krüge 
mit Frl. Anna Koeppe in Leipz'g. 
Herr Bergaſſeſſor E. Schnepper 
mit BA Eliſabeth Werz in Wat⸗ 
tenſchte id. 


Geboren: Ein Sohn: 
rn. Dr. Mertens in Kön. Hrn. 
mtsrichter von Manger in Duis⸗ 

A Hrn. Architekt Otto Vohl 
in Köln. Hrn. Bergaſſeſſor Mox 
Hilgenfeldt in Heinitz. 
ine Tochter: Hrn. A. v 
d. Oſten in Hamburg. Herrn 
Prem. Lieut. v. Heynitz in Leip⸗ 
zig ⸗Gohlts. 
Herr 


Geftorben. Bürger: 


Unterlags-Platten eto. 


Guss für Maschinenbauer: e, warcnmen"eis- 
werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern eto. 


Guss für Müblenbauer: Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto. 


Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 
an Maschinen und Geräthen 


Reparaturen jeder Art werden sachgemäss u. 


billigst ausgeführt. 


Berlin täglich mit mehreren Bügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erftredenden alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald — tft als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein bellebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern, zmit Recht als Sommeraufenthalt 
für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
Binnen 6 Jahren iſt die Zahl der Sommergäfte von 2000 auf 
8600 geſtiegen. Billige Bäder und geringe Cuxtoxe — Familien, 
und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Pen ſionats genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, 
Telegroph u. Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt bereitwilllaſt 
das Verkehrs⸗Bureau von Carl Hartwig, Waſſerſtr. 
Ar. 16 und die Badedirektin 228 

Bahnhof Gr. Rambin der Steiun⸗ Danziger 
Bad Polzin, Eisenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
ſäuerlinge, Trinkquelle, koblenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Fichtradel⸗, Moor- Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmutd, Rheumattsmus, Gicht, Frauenleiden, 
Schwäckezuſtänden. Maſſage nach Thuxe Brandt. ranſtalten: 
Friedrich⸗Wilbelmsbad, Marienbad, Jobannisbad, Bictortabad. 
Neues Kurhaus (auch im Winter), vom 1. Mat dis 30. September, 


Montag, 25. Mit (2. Pfingſttag), 
Vormittags 10 Uhr, Predigt, 
Herr Div.⸗Pfarrer Wickert. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, 24. Weai (1, Pfin ſttag), 
Borm. 9% Ubr, redigt 

Herr Superfint, Kleinwächter 

Montag, 25, Mal (2. Pfingſtkag), 
Vera. 9), Uhr, Predigt, und 
Abendmahl, Herr Superi t. 
Klein wächter. 

Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗A t. 
n ur 2 ee 
2 ochenſchluß, Herr 
Battor Kühn. 

Sonntag, 24. Mai (1. Pfingſtta ). 
Vorm. 10 Uhr, Prediat, Herr 
Baftoı Kühn. 

Montag, 25. Mai (2. Pfinaſttag), 
Vormittags 10 Uhr, Prediat, 

e in Jerſit 
t. a e „ 

Sonntag, 24. Mat (1. Bfingittao); 

Vorm. 8°/, Uhr, fer te Mi⸗ 


fi Haug in Burgberg. $ nung 24—36 Mark. 6 Werzie 1. — 

SE Dane 5 55 Cat von an de d Karl Riesel's W Tüv Pfarrer Piet d. Herr 
rochem in n. Herr Bürger⸗ und „Touriſt“ in Berlin. 5 m g . 

meliter, Sieut. d. J Carl Bockum Hi u. BEDAR FSARTIKEL Die Hauprqu.len: Georg: Rom 10. fbr, a ar 


in Dormagen. Hr. Fabrikant, 
Bezirksvorſt. Guſt. Mäurer in 
Berlin. Hr. Rentier Heinrich 
Krebs in Berlin. 

Geboren. Ein Sohn: Hrn. 
Major Jordan in Göttingen. 

Eine Tochter: Hrn. Hptm. 
von Bonin in Deſſau. 


Heute Sonnabend: 6760 
Zur Eröffnung meiner Herren⸗ 
Domen⸗Bade⸗Anſtalt 


und a 
brſtes Bade⸗Konzett. 
Hugo Doering. 


Vor dem Eichwaldtt or. 


11D J. 0. 0. F. 
M. 25. V. A. 8'/, U. L. 


Handwerker⸗Verein. 


den Montag Abend im 
. (vet ungünſtigem Wetter 


A. empfrell 


U 


entral Drogerie fosef TEE 
10 Wilhelmsplatz „ 
FTCTCCTTTTT0T0T000T000 


EEC NETTE 
Aalborger Tafel-Aduavit. 
Warnung. 


Da in letzter Zeit wiederum Nachahmungen unſeres 
Etiquett3 urd unferer Aufmachung in den Handel gebracht 
worden find, erlauben wir uns das verehrte Publikum darauf 
oufmertfam zu machen, daß wir nur für den Jahalt ſolcher 
Flaſchen garantiren, deren Kopfel urd Et q zett unſere Firma 
und Schugmarke: ein weißes Kreuz tın rothen Felde tragen. 
De Dar ske Spritfabriken zu Aalborg (Dänemark). 
Gen.-Depöt: Joachim Jensen, Hamburg. 


* 

U 
he 
r 


0 

Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 

1 Quelle find fett lange de⸗ 

kannt durch unübertroffene 

Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bel Magen⸗ u. 
Darmkatarrhen, ſowle bet Störungen der Blutmiſchung. als Blut. 
armuth, Bleichſucht u.. w. Verſandt 1895 über 810.000 Flaſchen. Aus 
keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkammende 
angebl. Wildunger Salz tft ein künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hofe ledtat: 


Maitr ank Meine Wohnung be⸗ 


findet ſich jetzt 6725 
aus echtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter, ſowie 


L. Bordeanxweint, 
„ Rhein- und Moselweine, 
. Ober-Ungarweine 


empfiehlt in Prima⸗Qualität 
zu billiaſten Engrospreiſen 


Veingroß handlung 


Königsplatz Nr. 5, 1. 
B. Weckmann, 


Maler. 


Butterlachſe, 


Paſtor Büchner. Nach der 
Predigt Beichte und he'liges 
Adenomabl. 

Montag 25. Mai (2. Pfingſttag), 
Vorm. 8%, Uhr, Predigt für 
die Milttärgemeinde, Herr 
Diy.⸗Pfarrer Pickert. 

Montag, 25. Wat (2. Pfingſttag), 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Büchner. Nach der 
Predigt Beichte und heiliges 
Abendmahl. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zeit 
vom 16. bis zum 21. Mat: 
Getauft 5 männl., 3 weibl. Perl. 
Geſtorb. 10 2 * 0 
Getraut 3 Paar. 


CECE ERTL 
Bekanntmachung. 
Für den biefigen Omnibus - 
betrieb werden Aushülfsgeſpanne 
für ſämmtliche Sonn» und Feier⸗ 
tage geſucht. 6694 
Offerten ſind ſofort im Ge⸗ 


S d deb Git | Adolt Leichenttill, ] Seezungen, Mira n M e 
wen Femüthliches 676 Wẽ̃ ährend d es S chützenfeſtes Ritterſtraße 39. ü Silberlachſe, Der Gemeinde Berkend. 
Beifammenfein. in arge Sorten auf dem Städtchen Fieſtaſſe uswahl zun gef Zander 20 Mark Belohnung 


Der Tolal⸗Ausverkauf 
des Tuchlagers vun 


Marie Hausmann, 


rie weltberühmte Fußkünſtlerin, ohne Arme geboren, in ihren groß⸗ 
en weiblicher Handarbeiten, ſowie Schreiben 
artigen Leiſtunge n Iſtherſplelen mit den Füßen. ! 


in allen Größen. 


S. Samter jr. 


in fetten, friſch geſchlachteten alten 
und jungen Hühnern, auch Gänſe 
und Enten em fiehlt bllltaſt 


Demjenigen, der eine am Sonne 
abend, den 16. Mat, zwilſchen 
Königstbor und Ritterthor ver⸗ 
lorene goldene Remontotr⸗Damen⸗ 


fe Sc Me 
7 2 


* 


—— 


Gebr. Reppich’s 
Geflügelhandlung, 


6790 Sapfehaplatz Nr. 11. 


ubr mit goldener Kette abgtebt. 


Naumanustr. II, pt. r. 


t zahlreichem Beſuch ladet ergebenn ein 6759 
EN Die Direktion. 


Alles Nähere beſagen die Plakate. 


Meyers Konv.⸗Lexik., 4. Aufl „ 
ſaſt neu, 19 Bde., ſof. pretsw. z. 
verk. Halbdorſſtr. 23, Hos 2 Tr. r. 


Neuman Kantorowiez 


wird forigelrbt 6090 
3 ek lohftratre * 


A 


Te NET 
OT Pi a Aa Far 


Nr. 358. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Mai 1896. 


Volniſches. 
Poſen, den 22. Mat. 


8. Das neue Zuckerſteuergeſetz wird, fo befürchtet der 
Inowrazlawer Korreiponoent des „Ditennik“, den Zucker⸗ 
rübenbau bier im Oſten lahmlegen. Zwar et die Erportprämte 
verdoppelt, doch werde die Einführung der Kontingenttrung und 
der Betrietsſteuer ſich beſonders den großen Fabriken, die weit 
umfangreicher ſeien als die im Welten des Reiches, nachtheilig 
fühlbar machen. Im günfttaften Falle werde ihnen ein Kontingent 
von ¼ der Menge, die fie probuziren könnten, zugeflanden werden. 
Dadurch werde ein Theil ihres Anlagekapſtals brachgelegt. Von 
der Exportprämte frt die Betriebsſteuer in Abrechnung zu bringen, 
die mindeſtens 25 Pfennig pro Zentner betrage. Der verbleibende 
Reit von 1 M. verringere ſich jedoch noch weiter. Die Fabriken 
würden ſich ſchwerlich auf das ihnen zugewielene Kontingent be⸗ 
ſchränken können, daſſelbe trotz aller Vorſicht überſchretten und bis 
on dle Grenzen ihrer Produktionsfädlakett geben. Da das Kon⸗ 
tingent mindeſtens um ¼ ‚binter letzterer zurückblelben werde, 
würden fie für die über das Kontingent binaus Produzlrte bie 
Exportprämie verlieren. Werde nunmehr die Reftprämte von 1 M. 
cuf bie gefammte Produ kon perthellt, fo entfalle auf 1 Str. nur 
75 Pfennig, mitbin kaum 12 Pfennig mebr als bisher. Der diel- 
leicht um ein Wenlacs boöberere Gewinn der kleinen Fabriken 
werde durch die in Folge des neuen Geſetzes auf dem Welt⸗ 
warkte geſchaffenen Konjunkturen wieder paraliſirt werden. 
Die nächſte Zutunft werde lehren, daß die Zuckerproduktion 
ich in Aal der Kontingenttrung keines wegs verringern werde. 
Deſterrelch Frankreich und Belgien würden nach dem Beſſplele 
Deutſchlands ebenfalls die Prämien erhöhen und in Folge deſſen 
In Kurzem neue Maſſen Zucker auf den Weltmarkt werfen, ohne 
igrer Produktion die in Deutſchland eingeführten Einſchränkungen 
aufzuerlegen. Auch bei uns werde dle Produktion ſich nicht ver⸗ 
x'ngern. So lange der Rüdenbau auch nur einen kleinen Gewinn 
abwerſe, trafttre ihn der Land wirth, da die übrigen Früchte die 
Produktion nicht bezahlt machten. Neue Fabrlken z. B. in 
Jarotſchin und Ritſchenwalde feten im Entſtehen begriffen, fo daß 
bas Kontingent werde überſchritten werden, in dieſem 
sorausfihtlih um 2 Millionen Ctr. Da nun die Zuckerfadriken 
im Oſten wegen der Verkehrsſchwierigkeiten ſchon um 25 Pf. pro 
Gentner im PVreife billiger ſein müßten fo würden ſie, 8 Cir. 
Rüben auf 1 Ctr. Zucker gerechnet, den Rübenpreis um mindeſtens 
3 Pfennig pro Ctr. herabdrücken. Böſe Ausſichten für die Land⸗ 
. beſonders wenn Cuba wieder als Produzent auftreten 
rde. 


. Die Agrarkommiſſion des polnischen land wirth⸗ 
ſſchaftlichen Centralvereins hat in ihrer ſechſten Sitzung fol 
dende Beſchlüſſe gefaßt. 1. Betreffend die Teſtamentlrung. „Es 
wird empfoblen, die bisherige Form der gerichtlichen Teſtamente 
unter Zulaſſung und Erleichterung des fogenannten „Testamentum 
zusticum“ beizubehalten. Betr. das Anerbenrecht und deſſen 
Einſchränkungen. „Es wird erwogen, daß es recht und billig jet, 
Ile im ſozialen Intereſſe mit Bezug auf den Kleinbeſitz gemachten 
„Erbelnſchränkunden und Vorbehalte auch auf den Großgrundbeſitz 
auszudehnen. 3. Betr. die Form der Kontrakte, wie fte der Ent⸗ 
wurf des bürgerlichen Geſetzbuchs empfiehlt. „Es ſind durchaus 
Vorſchriften nötbig, die das Recht der Analphabeten und ſolcher 
Perſonen wahren, welche die Sprache, worin das Dokument ab⸗ 
Tias wird, nicht kennen. 4 In Sachen der Abzahlung von 


Oppotbeken-Bankgeldern: a. Eine Verabredung, wonach der Geld⸗ 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
48. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
Allein Klowitzens anſichtig werden und ſeine Aufregung 
Hemeiſtern, das war eins. Denn, nein, der, der ſollte nichts 
non der außerordentlichen Sache erfahren, die ihm, Duchamel, 
ſörglich auf den Lippen brannte. Nein, alle anderen ja, er 
aber gr 1 und: 
„Na“, fragte er, „k 
80 7 8 ommt keiner mit und ſpielt eine Partie 
„Ach“, meinte einer, „wer wird denn Schewet ſpielen 
wenn Sadurand hier Bank hält; pointiren ſie e ne 5 
ä „Das heißt wir könnens ja mal verſuchen“, ſetzte er dann 
hinzu, als er ein ganz unmerkliches Zeichen Duchamels ſah 
das von einem bedeutungsvollen Hinüberblinzeln nach Klowitz 
Hin begleitet war. Nach Klowitz, der von dem Hereinſtürzen 
Duchamels zwar auch alarmirt worden war, jetzt aber, da er 
I, dab „nichts los war“ emſig an feinem „Berichte“ weiter 
ſchrieb. 
So emſig, daß er 


5 ar nicht bemerkte, daß Sad 
nicht mehr Bank hielt, unden 0 deen 


2 6 ſondern ſich vorſichtig fortgeſchlichen 
Hatte, jo emſig, daß er nicht ſah, wie ein' r er Klee 126 
dem andern ihm folgte, hinaus auf das Deck. 

Und es war auch höchſte, aber allerhöchſte Zeit, daß ſies 
gethan hatten, denn James Crookes, der ſich bis dahin ſo un⸗ 
BE gezeigt hatte, war nun doch mit feiner kleinen Frau 
auf Deck gekommen und hatte dem Drängen — nicht eines der 
Reporter, wohl aber dem des 90 f nachgegeben 
und 3 5 7 den Pei In . > PB 7 

"Sa, jagte er, auf die Frage des Ingenieurs hin 
dann ch r f. über die Konſtruktion meines Himmelskörpers 
Daß ich b geſagt eigentlich nichts Poſitives noch ſagen. 
7.5 werbe, dit oftberfiändtich die Erfahrungen zu Nutze 
Hängebrl 5 6 0 ir — bei der Konstruktion unſerer großartigſten 
8 95 en, em Baue des Eiffelthurms und auch bei 

em des Rieſenrades von Chicago und dem von London ge⸗ 
macht haben, das iſt natürlich. tahl und Eifen werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei dem Baue die größte Rolle ſpielen, wenn au 
nicht die ausschließliche. Denn da iſt auf alles Bedacht zu 
nehmen. Namentlich auf das Feuer, die Hitze, die unſeren 
Planeten eventuell in einen Gluthofen verwandeln könnte, der 
dann vielleicht in der Eiſeskälte des Weltenraumes zerkrachen 
und zerſpellen könnte. Allein das Material iſt Nebenſache, 
und dieſe Frage wind ſicherlich ohne weiteres ſehr ſchnell 
erledigt ſein. Ein anderes iſt es mit der inneren Einrichtung. 
Die wird welt mehr Kopfzerbrechen koſten, obwohl ich dies⸗ 
bezüglich ſchon einen ganz einheitlichen Plan habe.“ 


Jahre Mi 


ch | erfüllen. 


leider das Recht haben soll, Matt des außzeliehenen Baargeldes 
andere Werthe oder ftitt ausgellehener Wertde Bargeld zu fordern, 
{ft ungültig, inſofern dem Schuldner das Recht der Wahl nicht 
freigeſtellt iſt; b Hypothekariſch eingetragene Ke wltallen follen 
auf Erfordern des Schuldners ſpäteſtens 10 Jahre nach voll⸗ 
zozener Eintragung gegen halbjährliche Kündigung zahlbar ſein. 
Ebenſo ſollen Kapitalken, die vor dem Inslebentreten des „Bürgerl. 
Geſetzb.“ bypothekariſch eingetragen worden find, nach demſelben 
Modus, wie vorher angeführt, zahlbar lein. 

s Zwecks Erbittens . Geſundung des erkrankten 
Chefredakteurs des „Dzlennfk“ werden dieſer Tage in ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Gotteshäuſern Meſſen abgehalten. (Herr Dobro⸗ 
wolskt hat das Bein gebrochen.) 


Aus der Probinz. 


F. Oſtrowo, 22. Mau. [Krelstags vorlagen.] Der 
auf den 12. Junk cr. einberufene Kreistag des Krelſes Oſtro vo 
wird ſich hauptſä blich mit Chauſſeebau, Vorlagen zu 
beſchäftigen haben. Die auf dem letzten Kreistage neugewählte 
Kreis⸗Wegebau⸗Kommiſſton hat bei ihrer jüngſten Sitzung in Ec⸗ 
mägung gezogen, anſtatt der urſprünglich projektirten Chauſſee 
Maſſenau⸗Olobok⸗Leziona⸗Strzegow eine Chauſſee von Maſſenau 
über Olobok⸗Slawie⸗Lezlona⸗Goſtyczyn⸗Cotow⸗Wenary ⸗Monczuyk⸗ 
Podcoce⸗Bahnhof Sliwalk zu erbauen. Letztere Strecke wurde bet 
einer Länge don 16210 Meter nach ungefährer Berechnung 310 000 
Mark koſten. Hlerbel ft allerdings in Betracht gezogen, daß die 
Olobokdrücke bei Olobok in ihrem jetzlaen Zuſtande beſtehen bleiben 
kann. Ein etwaiger Neubau dieſer Brücke würde gegen 26000 M. 
Mehrkoſten verurſachen. Ferner hat die Kom niſſion beichlofien, 
das Projekt des Ausbaues der Chauſſee Maſlenau⸗Sliwnik 
derart abzuändern, daß von en nach Wengry direkt unter 
Vermeidung des Auſchluſſes von Czotow und ferner ebenfalls von 
Wengry direkt nach Bahnhof Sliwnik unter Vermeidung des An⸗ 
ſchluſſes nach Moncznit und Goflyczyn, zwiſchen Slawin und Blary 
und zwiſchen Strzego v und Lezlona zu empfehlen. 


— Für die 
Weiterführung der vom Kreiſe Schildberg prolektirten Chbauſſee 
xſtadt⸗Dorf⸗Strzegow⸗Schildbera⸗Oſtro⸗ 
woer Rrelsarenze im Keeiſe Oſtrowo kommen zwel 
Linten in Betracht. Die eine verfolgt den Kommunikatlonsweg 
über Weſtrza. Alt⸗Parzew und mündet in Zy zlona in dle Oſt cowo⸗ 
Grabowoer Chauſſee. Die zweite Liale zweigt etwa 700 m nach Ver⸗ 
laſſen des Bartſch⸗Thales von dem Kommunikationzwege nach 
Weſtrza ab, verfolgt den auf der Feldmarkarenze von Alt Barczew 
und Sleroſzewice ſich hinziehenden Feldweg und mündet 700 Mtr. 
öſtlich nach Sieroſzewice von der eriten Linie in die O trowo⸗ 
Grabower Chauſſee. Die erſte Linie iſt faſt 4, die andere gegen 
5 Kilometer lang. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich fär dleſelbe auf 
ca. 76 000 reſp. 6000) M. Für erftere Linie ſpricht die Berührung 
des Dorfes Weltrza und Dominium Alt Parczew, ſowle bie Er⸗ 
iparniß, welche durch die Nichtausführung der projektlrten Wege⸗ 
N Weſtrza⸗Alt Parczew⸗Zmyslona, veranſchlagt zu 11990 
Mark erzielt wird; dagegen ſprechen die größeren Koſten, welche 
durch die größere Länge und durch den Mehrbau von 2 Brücken 
von je 2¼ Meter Welte mit eiſernem Ueberbau verurſacht werden. 
ür die 2. Linie ſpricht die kürzere Entfernung bis zur Oſt co wvo⸗ 
rabower Chauſſee und die dennoch geringeren Koſten. Ferner 
tft der Ausbau einer Verbindungschauſſee von der Gorzuo⸗Koto⸗ 
wieckoer⸗Chauſſee nach Bahnhof Skalmierzyce von einer 
großen Anzahl Intereſſenten des Pleſchener Keelſes beantragt. Nach 


„Ah!“ Und die Hörer rückten ſich wieder zurecht, und 
es ging jene eigenthämtiige Unruhe An bie are 


ſachverſtändigem Gutachten würde ſich eine bei dem Gute Pawlow 
von der Gorzno⸗Kotowleckoer Chauſſee abzweigende, über Droſzew⸗ 

ubory⸗Kurow nach dem Hauptzollamt Skalmlerzyce geführte 
Thauſſee bel einer Länge von 8 ¼ Kilometer auf 151 600 M. ftellen. 
Außerdem wird der Kreistag ſich über eine Krelsbeihilfe zur Be⸗ 
ſchaffung einer Feuerſpritze für die aus 854 Einwohnern mit 225 
Gebäuden beſtehende Gemeinde Biskupice zal. ſchlüſſtg machen, 
nachdem derſelden bierzu von der . — 1 eln 
Zuſchuß von 50 Prozenk des Anſchaffungswerthes bewilligt wor⸗ 


1 An 
- l. Oftrowo, 21. Mal. [Staatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule] Am vergangenen Montag war bier Baugewerkſchul⸗ 
Direktor Spetzler aus Poſen zur Reblſton des Zeſchenunterrichts 
anweſend. 

„21. Mal. [Plerde⸗ und Rinbpieh- 
ſich 3 Bormittag fand bier auf dem neuſtädtiſchen Plaße 
eine Pferde- und Rindviehſchau für den Kreis Samter ſtatt. Dies 
ſelbe war zlemlich ſtark beschickt und legte Zeugalß davon ab, daß 
die Pferde und Rind vieh zucht im dleſſeltiden Krelſe auf bel den 
kleineren Land wirthen einen re dt erfteullchen Fortl dritt gemacht 
hat. Ausgeſtellt waren 82 Mutterſtuten und 62 Sohlen in 54 
Gruppen. Für dieſelben kamen an Prämien 720 M. zur Vers 
toellung. An Rindvied waren 27 Stück aus zeſtellt, darunter 3 
Zuchtſtſere. Die Vreisrichter legten das Haupt jewicht auf 1 
ſches Rothvieh. Die holländer Race ſoll gar nicht mehr prämtirt 
werden und wurde den Wirthen die Anſchaffung der erſteren Race 
als die widerſtan dsſäbſaſte und ergteblait: empfohlen. Die 
Statioasbullen gehören bereits faft ausnahmslos der dleſiſchen 
Race an. Die Prämien wurden insbefondere für vorzügliche 
Haltung des Vlehes gewährt. 

8. Schwerin a. W., 21. Mal. [Das Waller der 
Wartheſ dat die am Fluſſe ober⸗ und unterhalb Sch verins 
gelegenen Wiefen und den die Warthe un Stro mauf eher⸗ 
Etabliſſement entlang führenden Fuß weg thellweiſe überſchwemmt. 

4 Znin, 21. Mal. [Kreistagsdeputirter. Ver⸗ 
ſuchter Selbſtmord. Lehrerverein. Schweine ⸗ 
ſeuche.] Die Stadtverordneten haben in ihrer Verſammlung an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Franz Stuchninski den Apotheken⸗ 
beſitzer Legal zum Kreista isdeputirten unſerer Stadt gewählt. — 
Na Springberg verſuchte ein 20 jähriger Menſch feinem Leben durch 

rhängen ein Ende zu bereiten. Glücklicherweiſe kam der Vıter 
des Selbſtmordkandidaten zufällig noch fo zeltig dazu, daß er den 
bereit3 hängenden aber noch lebenden Sohn retten konnte. E; 
wird angenommen, daß der junge Mann in einem Anfall von 
Tieſſi n gehandelt hat. — Der katholiſche Leh rerverein Jancewo 
und Umgegend zählte in felner letzten Sitzunz nur 7 anweſende 
Verelnz mitglieder. Es wurden trotzdem Vorträge gehalten über: 
Disziplin und Bedeutung und Pflege des Geſangunterrichts in der 
Volksſchule. — Nachdem die Rothlauſſeuche unter den Schweinen 
nicht einmal in den Wintermonaten gänzlich aufgebört hatte, fängt 
fe mit Bezinn der warmen Witterung ſowohl in den verſchledenſten 
Octen des diesſeltigen wie auch in den Nachbarkreiſen in ausge⸗ 
dehnter Welſe wleder aufzutreten. 

—t. Schweinert, 20. e Miſ⸗ 
[tonsfeſt.] Am vergangenen Montag fand blerſelbſt unter dem 
Vorſttz des Lok ilſchullnſpektors Paſtor Radke von dier die erſte 
diesjährige Bezirkslehrerkonferenz der Parochien Prlttiſch, S 9 welnert 
und Waitze ſtatt. Lehrer Schramm aus Palttiſch behandelte mit 
den Novizen das Normalwort „Felle“ ; Leh ter Ziltahn aus Mırten- 
walde verlas hierauf ein Referat über das Thema „Der Geſchichts⸗ 


und wieder überflog jenes 
halb 2 Lächeln, 
e 


eltſ lb dlich gutmit 
me Ar 3 8 


— denn eine ſolche und zwar eine recht ſtattliche war es ge⸗ Geſich 


worden — jene eigenthümliche Unruhe, die ſich ſtets bemerkbar 
macht, wenn man etwas ganz Beſonderes erwartet. 

Die Bleistifte der Reporter aber flogen mit geradezu 
fieberhafter Elle über das Papier. 


2Ich beabſichtige nämlich den Raum im Planeten auf 
das Sorgfältigſte auszunützen“, begann dann Crookes aber 
von Neuem. „Alle Errungenſchaften des menſchlichen Geiſtes 
ſollen da vertreten ſein. Alles, was unſere Induſtrie, was 
unſere Kunſt, was unſere Wiſſenſchaft an Höchſtem und Her⸗ 
vorragendſtem geleiſtet hat, es ſoll mit hinübergerettet werden 
in jene andere, jene neue Welt, die wir uns felber erbauen. 
Jeder Fabrikzweig, foweit feine Erzeugniſſe der Menſchheit 
noch nützen, und ſo weit ſie auf der Höhe unſerer Zeit ſtehen, 
ſoll da vertreten fein. Mit einem Worte, der neue Planet ſoll 
eine „World Fair“ werden, wie ſie die Welt noch nicht ge⸗ 


ſehen hat. Ein Muſeum der Errungenſchaften aller Zeiten, J 


der Errungenſchaften unſeres in wiſſenſchaſtlicher Hinſicht glor- 
reichſten ſterbenden Jahrhunderts.“ 

„Sterbenden Jahrhunderts.... wiederholte einer der 
Reporter und machte einen Punkt. 

„Dabei ſoll natürlich auch auf die Annehmlichkeiten des 
Lebens die weiteſtgehende Rückſicht genommen werden. Wir 
werden blühende Gärten haben, ſchattige Anlagen mit fallenden 
Wäſſern, wir werden rieſelnde Bäche haben, kurz, alles, was 
einem Naturfreunde Freude und Ecq uickung iſt .. 

„Nur keine Berge“, entſchlüpfte einem ein Seufzer. 

„O, doch,“ lächelte Crookes. „Späterhin werden wir 
wohl auch unſere Berge haben, ja, wir werden, um die jo 
geringe Oberfläche unſeres Planeten zu vergrößern, uns ſogar 
genöthigt ſehen, welche zu ſchaffen. Denn das, das 
werden Sie doch nicht geglaubt haben, daß ich mich einzig 
und allein nur auf das Innere des Planeten beſchränken 
werde. Nein. Wo kämen wir da hin? De Oberfläche un⸗ 
eres Planeten, die wird das Terrain fein, das wir uns erſt 
werden erobern müſſen. Dort erſt wird unſere Miffton fi 
Dort werden wir den Hebel unſeres Geljtes, den 
Hebel unſerer Arbeit anſetzen müſſen, dort wird das kom⸗ 
mende Geſchlecht zeigen können, was es zu ſchaffen vermag. 
Und daß es etwas Gewaltiges ſein wird, das iſt gewiß, um 
jo gewiſſer, als ja unſere phyſiſche Kraft ſchon allein 
das Hundertfache von dem wird leiſten können, was ſie jetzt 
1 ſehe ich ni 

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte einer, u - 
deren blickten einander ganz 2 055 an. een 


„Und iſt doch nicht ſchwer zu verftehen,“ ſagte Crookes, 


„Bei der fo unendlich viel geringeren Schwerkraft, di 
unſer Planet im Vergleiche zu 4 Schwateuft der Ecke . 
üben wird,“ erklärte er, „bei dem ſo unendlich geringeren 
Drucke unjerer Atmosphäre auf uns, wird unſere Kraft natür⸗ 
lich in ganz demſelben Maße wachſen, als dieſe Schwerkraft 
und dieſer Druck geringer ſind, als der, den wir jetzt auszu⸗ 
halten haben. So würden wir beiſpielsweiſe, wenn wir i 
wie wir da find, ganz plötzlich auf den Mars hin verfe 
würden, mit unſerer Kraft bekanntlich mehr als das Dee 
fache zu leiſten im Stande fein, und Laſten, die wir jetzt nicht 
2 heben vermöchten, würden für uns dort nur ein Kinderſpiel 
ein. Daſſelbe aber wird ſich bei unſerem Planeten zeigen, uur 
noch 5 1 0 ee aße.“ 

„Pardon,“ ſagte aber einer der Journaliſten. „Sie 
ſprachen früher von einer Atmoſphäre. Wie dann —.— wenn 

her Planet,“ und er betonte das „Ihr“ ein bischen ſpöt⸗ 
tiſch, „wenn Ihr Planet nun keine oder doch eine Atmoſphäre 
rw er wir nicht athmen können, die unſer Leben erſticken 

„Ich babe dieſe Frage jüngſt ſchon bea 
gegnete Crookes. 2 8 ſo Fe ig Pe pa 
ſolcher Fall auf dieſer eintreten follte, mit einer neuen Mimor 
Inhäre verſegen könnte ſo würde ich um fo leichter wohl dies 
be 3 4 15 zu N im Stande ſein.“ 

er betonte das „meinem“ gan e 
früher das „Ihrem“ betont hatte. ee 


„Und — wie wird Ihr Himmels körper wohl heißen ? 


fragte Duchamel. 
„Wie er heißen wird?“ wiederholte Crookes, ſichtlich von 
„Daran habe ich offen ge ſtanden noch 


der Frage überraſcht. 
gar nicht gedacht.“ 

„Na, wie ſoll er denn ſonſt helßen, ſprach Einer. 
8 muß er heißen, un rere 

ames Crookes jedoch unterbrach ihn. 

„Nein“, ſagte — einigem Nachdenken, „Elektra“ ſoll 
ſein Name ſein. „Elektra“ ſchon deshalb, weil die einzige 
Kraft, die wir auf dem Planeten kennen werden, die — der 
Elektrizität ſein wird.“ 

Und „Hurrah Elektra“, ſchrie plötzlich einer. “7 

Ich weiß nicht, wer's war. Sein Ruf aber fand Nach⸗ 
hall auch in den andern, und Hurrah Elektra! hib, hip, b 
hurrah!“ ſcholl es über das Deck, und jeder fuchte Crootes 
— ihn, James Crookes, der daſtand in ſeiner ganzen abweh⸗ 
rend beſcheidenen Größe. die Hände zu ſchütteln. 


Fortſetzung folgt.) 


- S 
7 7 8 y 


unterricht in der Bortetäule noch Aufgabe, Gliederung und Stoff⸗ 


Verein — ſofort 117 Mitglteber beigetreten. 
N 


Kaſſenbericht ergab einen Baarbeſtand von 131.20 M. Dem 


vertheiluyg.“ — Geſtern Nack mittag fond in dem benachbarten 
Prlitiſch ein Miſſionsfeſt ſtatt, an welchem Paſtor Hädrich aus 
Grätz die Feſtpredigt und Paflor Korpe aus Klemzia den Miſſions⸗ 
bericht hielt. Bei der Nachfeter im Pfarrgarten hielten noch ver⸗ 
ſchledene andere Redner Anſprachen 

p Kolmar i. P., 21. Mal. Unfall Zum Selbſt⸗ 
mord Fandler] Der Nachtwächter Cäſar hierſelbſt leitete 
heute Abend das Gefährt des Gaſtwirths Bigalke vom Schüßen- 
ploge nach Hauſe; er felbft ſaß auf dem mit Flaſchen und Kiſten 
bepodien Wagen Plötzlich gingen die Pferde durch, Cäſar fiel vom 
Wagen und die Räder deſſelden gingen über ſeine Beine binweg, 
von denen das eine gebrochen und das andere gequeticht wurde. — 
Zum Selbfimord Fandler ſel noch erwähnt, daß derſelbe 700 M. 
Ur terſchlagen hat. Er follte dieſelben für die jüngeren Söhne des 
früheren Beſitzers Heim, die noch in der Steingutfabrit beſchäftigt 
ſigb, in den letzten Wochen in einzelnen Poſten zur Kreisſparkaſſe 
tragen. Er hat nun in dem ſchon vorhandenen Spaxkaſſenbuch die 


Eintragungen ſelbſt beſorgt, fälſchte die Unterſchrift des Rendanten 


und verſah dleſelbe mit einem ſelbſt gefertigten Stempel. Bevor 
ex ſich heute die Revolverkugel in die linke Schläfe jagte, nahm er 
Gift zu ſich, das er auf einen mit der von ihm ſelbſt geſchrlebenen 


Unterſchrift „Dr. chem. Helm“ verſehenen Glftſcheln aus der Apo⸗ 


bolt hat. 
, ee i. P., 21. Mal. [Neuer Verein.] Auf An⸗ 
regung des dieſigen Propftes Gajowleckt hat ſich unter den Mit 
oltedern der katholiſchen Gemeinde ein Begräbnißverein gebildet, 


der den Zweck bat, den Hinterbliebenen verſtorbener Kaſſenmit⸗ 


itglied 
em 


elleder ein Begräbnißgeld von 75 M. zu zahlen. Jedes 


zahlt 50 Pf Eintrittsgeld und für jeden Sterbefall 40 Pf. 
na 


ongrowitz, 21. Mat. [Feuerwehr. Geſan 85 
verein.] Geſtern gegen 6 Uhr Abends fand eine große Uebung 


der freiwilligen Feuerwehr ftatt. Dieſelbe verllef zur vollen Zus 


fitedenbeit in allen ihren Theilen. Nach derſelben wurde 8%, Uhr 
Abends im Ztegel'ſchen Saale die alljährliche Generalverſammlung 


5 lten. Branddirektor Bürgermeiſter Weinert eröffnete dieſelbe 
ih - 3 ch] wird dieſes Geſuch nunmehr Berückſichtigung finden, da unſere 


mit begrüßenden Worten und erſtattete den Jahresdericht. Na 
demſelben find der Wehr im Berichts jahre 6 Mitglieder neu hinzu⸗ 
getreten, 4 ausgeſchleden, 4 Mitglieder wurden zu Führern der 
Reſerverotten gewählt, da vom April v. J. ab zwei neue Pfllcht⸗ 
wehrrotten ins Leben gerufen wurden. Nur bei einem Brande 
konnte die Wehr ibre Thätigkeit entfalten, 2 kleine Stubenbrände 
wurden durch Haus genoſſen gelöſcht. Die Steiger haben an ſechs 
Sonntagen geübt, die andern Rotten 4 Spezialübungen und eine 
Generalübung abgehalten. Neu angeſchafft wurden 330 Meter 
Schläuche und ein Waſſerwagen von 1000 Liter Inhalt. a 

en⸗ 
danten Kaufmann Freudenthal wurde nach vorangegangener Prüfung 
Entlaftung ertheilt und für die umſichtige Kaſſenführung der Dank 
ausgesprochen. Bei der Vorſtandswahl wurde der Geſammtvorſtand 
durch Zuruf wledergewäglt. Derſelbe beſteht aus folgenden Herren: 
Bürger meiſter Weinert Branddlrektor, Kaufmann Freudenthal ſtellv. 
Branddirektor als Rendant und Schriftführer, Poſtmelſter a. D. 
Htlimer, Kaufmann Poſzewskl, Zimmermeiſter Markus Brand⸗ 
meiſter. Beantragt und genebmiat wurde, im Laufe des Sommers 
ein Feuerwebrfeſt zu veranſtalten, deſſen Ausführung dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen bleibt. Schlleßlich wurde auf Antrag des Fabrik⸗ 
beſitzers Biſchofswerder dem Branddirektor für feine erfolgreiche 

ingabe der Dank durch ein kräftiges Gut Wehr abgeſtattet. — 
Lor Kurzem hielt der hieſige Männergeſang⸗ und Muſikvexein feine 
diesjährige Generalverſammlung ab, zu welcher bie Mtitalteder 
zahlreich erſchlenen waren. Der Vorſigende Hauptlehrer Höhne 
eröffnete die Sitzung Dann folgte der Jabresbericht des Schrift ⸗ 
fübrers über die Thätiokelt des Vereins im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr. Danach find die Vereingabende regelmäßig abgehalten und 
auch ftet3 genügend beſucht geweſen. Die vom Krlegerverein ver⸗ 
anftalteten patrlotiſchen Feſte hat der Verein durch Gelang- und 
Muſikvorträge unterſtützt. Für feine Mitgl eder und deren Ange⸗ 
börige wurden zwei Vereinsſeſte veranſtaltet. Nach dem Koſſen⸗ 
berichte daben die Einnahmen 303,25 M. die Ausgaben 236 33 M. 
betragen, ſodaß ein Beſtand von 66,92 M. verblieb. Nach voran 

egangener Prüfung wurde dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. 
Fer Fahnenfonds beträgt 206,41 M., für denſelben wurden aus 
dem Kaſſenbeſtande 5.93 M. bewilllat und 3,87 M. durch „eine 
Sammlung aufgebracht. Darauf wurde der bisherige Vorſtand mit 
Ausnahme des Vorfigenden und Dirigenten Höhne, der ſtändiges 
Laitalted iſt, durch Zuruf wledergewäglt, und zwar die Herren 
Translateur Guſt zum Schriftführer, Kantor Kroll zum Kaſſen⸗ 
führer und ſtellvertretenden Dirigent, Poftmeiſter a. D. Hillmer 
und Uhrmacher Noack zu Belſitzern. Schließlich wurde noch eine 


ftändige Vergnügungstommilfton gewählt. Dem Vorſitzenden Höhne W 


wurde der Dank des Vereins für die umſichtige und erfolgreiche 
Leitung ausgesprochen, ebenſp dem Schriftführer und Rendanten 
für ihre erfolgreiche Thätiakeit gedankt. 

e Schneidemühl, 21. Mat. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wur⸗ 
den der Verſammlung eine größere Anzahl Offerten von Bauterrain 
für das neu zu errichtende ſtädtiſche Krankenhaus zur Auswahl 
vorgelegt. Die eingelegte Kommiſſion ſchlägt vor, ſämmtliche Offer⸗ 
ten abzulehnen und den der Stadtgemeinde gehörigen, zwiſchen 

Kaffee Weftend“ und dem Walſenhauſe auf der Berliner Vorſtadt 
belegenen Platz, welcher eine Größe von 3 Morgen bat, als Baur 
ploß zu verwenden. Die Verſammlung ſtimmt dem Vorſchlage 
ohne Debatte zu. — Das vorgelegte Ortsſtatut über die Verpflich⸗ 
tung zum Feuerlöſchdienſte und zur Zaolung einer Feuerlöſchabgabe 
wird einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. — Der Kar 


gm tft dem Beſchluſſe der Verſammlung, zur Errichtung eines K 


tallgebäudes auf der ſtädtiſchen Ziegelei nicht 1900 Mark, ſondern 
nur 1000 Mark zu verwenden, nicht beigetreten, ſondern verlangt bie 
Bewilligung von 1900 M. und fordert zur Begleichung der Meinungs⸗ 
veiſchtedenhelten die Einsetzung einer gemiſchten Kommilfion. Die 
Verſammlung wählt in die Kommiſſion die Herten Lehn, Geſſe 
und Stachnick. — Die Amtsperiode des Stadtraths und Stadt⸗ 
ölteſten Rademacher tft abgelaufen. Die Verſammlung nimmt daher 
eine Neuwahl vor, melche ftatutenmößig mittelſt Stimmzettel er⸗ 
folgen muß. Von abgegebenen Stimmen erhält Herr Rade⸗ 
macher 15 und iſt fomtt auf eine fernere Amtsdauer von 6 Jabren 
wiedergewählt. — Für die Polizeiverwaltung werden 29,95 M. 
7 550 D M. Mehrausgaben pro Etals⸗ 
ahr 18 TS 
Etweinemarktiplates ſchlägt die vorberathende Kommiſſion vor, 
nicht wie der Mayiftrat verlangt, 2300 M., ſondern außerdem noch 
2000 Mark zu bewilligen, damit auch bie Sueden en zu dem 
Marttplage gepflaftert werden können. Die Verſammlung ſtimmt 
jedoch dem Maalſtratsantrage zu und lehnt die Mehrſorderung der 
Kommiſſton ab. — Zum Schluß wurde beſchloſſen, in der Woche 
nach Pfingſten die ſtädtiſche Forſt ſetters des Maglſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung in corpore 7 118 en 
© Tremeſſen, 21. Mat. [Reſolutton] Gegen dle Bean⸗ 
andun nn Poſten 0 Stadthaushaltsetats Seitens des 
eaerfhgepräftbenten bat die geſtrige Stadtverorbneten. 
Verſammlung folgende Rejolution elnſtimmig angenommen: 
Die Verſammlung beſchlleßt, in Erwägung, daß der beanſtandete 
Poſten von 4000 M. des Titels I der Ausgaben des ftäbtilhen 
5 für 1896/97 eingeſetzt ift, well er als der zur laufenden 
aſſenführung beſtimmte eiſerne Beftand von 4000 M. nach Anſich! 


Betteffs Regultrung des | fig 


av” a T ur» 1 EA En — 


N f 2 2 
der Verlammlung erfie Borausfegung eines geregelten Etats⸗ und 
Kaſſeweſens iſt, welches fernerhin mit Ueberſchüſſen nicht rechnen 
darf und welches mit bedeutenden Ausgaben für den erſten Quar⸗ 
talsmonat, mit Einnahmen dagegen erſt für den zweiten Quartals⸗ 
monat zu recknen hat, in Erwägung. daß der ferner beanſtandete 
Poſten von 5000 M., Nr 3 des Titels V der Ausgaben vor⸗ 
genannten Etats mit ungefähr 2500 M. in den nächſten Etat wieder 
als Einnahme eingeftellt werden wird, well etwa die Hälfte der 
Aufwendungen zur Rückerſtattung gelangen ſoll, eine übermäßige 
Aufwendung aus ſtädtiſchen Mitteln mithin nicht vorliegt, überdles 
ein geradezu unboltbarer, die Verkehrs ſicherheit bedrohender Zu⸗ 
ſtand beſeitigt werden oil, in Erwägung ferner, daß dem Herrn 
Reglerungspräſidenten ein Beanſtandungsrecht derartiger Etats⸗ 
poſten nicht zugeſtanden werden kann, weil $ 19 des Zuſtändigkeits. 
geſetzes vom 1. Auguſt 1893 anordnet, daß eine Feſtſtellung des 
Stadtetats durch die Aufſichtsbehörde nicht ſtattfindet, eine Bean⸗ 


ſtandung von Beſchlüſſen aus $ 15 des genannten Geſetzes nicht] A 


vorliegen kann, weil die Stadtverordneten Verſammlung innerhalb 
der Zweckbeſtimmung des Gemein devermögens und ihrer Befugniſſe 
gehandelt hat, $ 66 Abſatz 2 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mat 
1853, die von dem Herrn Reglerungspräſidenten zu Bromberg ge⸗ 
forderte Abänderung des Haushatsetats 1896/97 abzulehnen. 

Z. Miloslaw, 21. Mal. [Kommunal⸗Unfallver⸗ 
[lcerung. Verlegung des könlal. Hauptzoll⸗ 
amtes. Straße npflaſte rung.] Da eine jede Kom⸗ 
mune für etwalge Unglücksfälle bei Privatleuten oder ſtädtiſchen 
Beamten, welche durch unzulängliche Kommunale inrichtungen ber- 
vorgerufen werden, haftpflichtig ſſt, hat die Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Magiſtrat beauftragt, die Stadt gegen derartige Un⸗ 
alücksfälle zu verſichern. Derſelbe hat deshalb mit der „Transport- 
und Unfallverſicherungs⸗Aktien Geſellſchaft „Zürich“ in Zürich einen 
diesbezüglichen Vertrag gegen Zahlung einer entſprechenden Prämie 
abgeſchloſſen. — Es wird deabſichtigt, das königliche Hauptzollamt 
in dem etwa 9 km von unferer Stadt gelegenen Dorfe Bogorzelice 
nach einem paſſenderen Ort zu verlegen. Der Maalſtrat iſt des⸗ 
halb wegen der Verlegung bierher höheren Ortes vorſtellia gewor⸗ 
den, wie dieſes bereits im Jahre 1892 geſchehen iſt. Hoffentlich 


Stadt im Mittelpunkte des Steuerbezirkes liegt und dies zur He⸗ 
bung des Verkehrs bedeutend beitragen würde. — Der zwiſchen 
der Poſener⸗ und Roſenſtraße gelegene Theil der Schrimmerſtraße 
wird j Bt gepflaſſert und in den nächſten Tagen dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Hiermit tft wieder einem wirklichen Uebelſtande ab» 
geholfen. Es iſt erfreulſch, welche Maßnahmen gerade in dem 
letzten Jahre für Verſchönerung unferer Stadt getroffen worden 
find. So wurden die Poſenerſtraße und ein Theil des Marktes 
wieder neu gepflaſtert, Straßenbeleuchtung angelegt, der Kirchplatz 
und die Straßenſeiten mit Bäumen beſetzt. 

X. 2 al. [Konferenz] Je Chroſtowo fand 
geſtern eine amtliche Lehrerkonferenz ftatt. Lehrer Dannerberg- 
Uſchneudorf hlelt zunächſt mit den Kindern der Oberſtufe eine 
Lehrprobe üder das Gedicht: „Lieb eines Armen“ und Lehrer 
Marquardt⸗Kahlſtädt lieferte ein Reſerat über das Thema: „Wie 
iſt die Kollegtalltät zu pflegen?“ 

r. Kempen, 21. Mal. [Staatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Der Zeichenunterricht wurde in den letzten Tagen 
vom Direktor Spetzler aus Polen revidlirt, bei welcher Gelegenheit 
derſelbe die nöthigen Anwelſungen für die Neugeſtaltung gab. 

E. Gollantſch, 20. Mat. [Feuer. Revifton) In dem 
Dorfe Koninek brach heute Vormittag um 10 Uhr Feuer aus. Es 
brannte daſelbſt einem Wirtde Scheune und Stall nieder. — Ge 
neralreviſor Fauſt unterzog die biefige und die Darlehns kaſſe in 

i e Reviſion 2 : 

* Gueſen, 21. Mal. 
meiſter Sftoor Zöllnerſchen Erben 8 rige Grundſtück, Grün⸗ 
markt Nr. 5, tft, der „Gn. Ztg.“ zufolge, durch Kauf in den Beſitz 
des Fuhrwerksbeſitzers Stein aus Kletzko übergegangen und zwar 
für den Preis von 41500 M. — Ferner iſt das Grundſtück 
Lorenzſtraße 13, bieher Herrn Deutſchmann gehörig, an Bauunter⸗ 
nehmer Kowalski für 26500 M. verkauft worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Kotzenau, 18. Mal. [Ein peinlicher Zwiſchenfall! 
ereignete ſich am Himmelfahrts:age kurz vor der Rückkehr des 
Kalſers auz der Kirche in unmittelbarer Nähe des Schloſſes. Ein 
alter Bauersmann, der in feinen Verhältniſſen zurückgekommen 
war, hatte ſich trotz aller Abſperrungsma — — bis zum Schloſſe 
daa len en e De ee gang e 
1 ü „ſein Recht“. a 
ee zu entfernen, mußte er ſchließlich verhaftet werden. 


Dabel warf er ſich zu Boden und ſetzte ſeiner Verhaftung eneralſchen 
U R 
en 20. Mat [Zum Fall Pufe.] Mit der Ver⸗ 


ihren Krankenzimmern hinaus und warfen alles, was ihnen trepp⸗ 
ab in den Weg kam, über den Haufen. Dem geſammten De ul 
verjonal, welches zu ihrer Feſtnahme aufgeboten wurde, leisteten fie 


3 Au = u 
Beſitz w .] Das d lelſcher⸗ ! 
[Beſitz ed J Das den Fleischer 


„ſaroͤßten Theile beendigt. 


— — 


entſchiedenen Widerſiand und erſt als der zweite Kranke in eine m 
ge eingeſchloſſen war, gelang es, dem Bellka bie 
wangsjacke anzulegen. Immer und immer wieder bedrohte er 
das Perlonal mit Todtſchlag, auch nach feiner Ernüchterung hatte 
er das Vorgefallene nicht vergeſſen und drohte nach feiner Frei⸗ 
laͤſſung jeden, der ihm in den Weg komme, todtzuſchlagen. Weil 
nun Brilka ein vorbeſtraftes Indiolduum tft, dem man einen ſol⸗ 
chen Gewaltakt zutrauen kann, hat die Lazareth⸗Verwaltunz feine 
Feſtnahme veranlaßt. 

*Schlochau, 20. Mal. [Unglücks fall.] Der Schlacht⸗ 
bauswärter Michalte beging geftern Nachmittag die Unvorſichtilgkett, 
um ſchaell Feuer zu bekommen, Gasäther unter den Keſſel zu 
gießen, und wollte dieſen mit einem Streichholz anzünden. Kaum 
hatte er das Streichholz angeſtrichen, da exslodirte auch ſchon 
das Gas und der ganze Feuerſtrahl ſchlug dem M. ins Geſicht, fo 
daß er erhebliche Brandwunden erlitt. Glücklicherweiſe ſiad die 
ugen we —.— 21 Bel, 

arlubien, 20. Mai. [Gewitter.] Geſtern zog über 

unſere Gegend ein Gewitter hin. Ein kalter EM 122 den Stall des 

Befitzers A. in Espenhöhe, tödtete 2 Ocſen und beiäudte eine Frau 

und ein Mädchen, die gerade beim Melken beſchäftigt waren, 

ſo wie 2 Kühe. Die beiden betäubten Perſonen kamen bald zu ſich, 

85 5 erſt nach längerer Zeit und zeigten auch deute noch wenig 
reßluſt. 

* Frankfurt a. O., 21. Mal. [Ein 10 Mark⸗Stück 
verſchluckt!] bat am Dienſtag d. W. ein Dlenſtmädchen, das 
ſich zur Erlangung einer Stelle in ein hieſiges Vermiethungs⸗ 
komtoir begeben und dort Gelegenheit gefunden hatte der Ver⸗ 
mietberin 10 M. und einem anderen Mädchen ein Portemonnaie 
mit 60 Pf. zu entwenden. Nach Entdeckung des Diebſtahls gab 
das Dienſtmädchen das geſtohlene Portemonnaie mit Inhalt zurück, 
verſchluckte aber das geſtohlene 10 M.⸗Stück, um es ſchleuntaſt und 
unbemerkt zu beſeitigen. 

— 


Candwirthjſchaſtliches. 


* Ueber den Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 
Monats Mat 1896 veröffentlicht die „Statlſtiſche Korreſpondenz“ 
in ihrer letzten Nammer eine Zuſammenſtellung, aus der wir fol⸗ 
12585 auf unſere Provinz bezügliche Angaben entnehmen: Poſen 

interwetzen 26, Sommerweizen 2,7, Winterroggen 2,9, Sommer- 
roaden 3,8, Sommergerſte 2,7, Hafer 2.7, Erdſen 2 7, Kartoffeln 3.2, 
Klee (auch Luzerne) 32, Wiefen 3,1: Bromberg Winterweizen 25, 
Sommerwetzen 2,6, Winterroggen 2,8, Sommerroggen 2,9, Sommer⸗ 
gerſte 2,7, Hafer 2,7, Erbſen 2.6, Kartoffeln 3,0, Klee (auch Luzerne) 
3.7, Wieſen 3,1. (Um die Mitte des Monats Mat berechiigte der 
Ge 5 ei en 5 155 pe —.— (Nr. 1) ſehr guten, 
r. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), f x 
(Nr. 81 ſehr . e an n 
m ganzen Staatsgebiete lag die Tagestemperatur während 
der verfloſſenen Berichtsperiode fait 3 — unter der — — 
des Nachts ſank das Thermometer bei Nord» und Ostwind vielfach 
unter Null, beſonders in den Reglerungsbezirken Köslin, Boten 
und Aachen; doch ſcheint der Froſt größeren Schaden nicht ange» 
richtet zu haben. Dazu kamen in den Öftlihen Provinzen — mit 
Ausnahme einzelner Theile der Provinzen Brandenburg und Bons 
mern, in denen meiſt trockenes Wetter vorgerrſchte —, ſeit Wochen 
heftige Regenſchauer, welche in der Provinz Oſtpreußen mehrfach 
einen wolkenbruchartigen Charakter annahmen und namentlich die 
tlefgelegenen Felder ſchädigten. Auch in vielen Theilen der Bros 
vinz Schleſten wurden in Folge anhaltender Regenfälle, die bes 
ſonders ſtark = Ende April und Anfang Mat auftraten, die 
Saaten durch Verſchlämmung geſchädlat, wurde doch beiſplelsweiſe 
Belt vom 29. April DIB 10. Mat die Ole dez gefahrene 
eit vom 29. Apr Mat die e des 2 
auf 250 mm ermittelt nr 

Am deſten hat der Winterweizen bie Ungunſt des Wetters 
vertragen, der reich beſtockt aus dem Winter gekommen war und 
fh trotz des rauhen Wetters im Allgemeinen gut entwickelt hat. 
Nur hin und wieder hat derſelbe durch Nachtfroſt, Warm oder 
Schneckenfraß gelitten. Es wurde deshalb auch nur ein geringer 
Theil der Anbaufläche — im Staate 0,7 vom Hundert gegen 1,7 
im Vorjahre — umgepflügt. 

Ungünftiger lauten dagegen die Berichte über den Winter⸗ 
rogge. Für die üppig ſtehenden Roggenfelder war die Witte» 
rung inſofern aut, als dieſelben dadurch Im Wachsthume zurück ze⸗ 

alten wurden. Im Allgemeinen iſt jedoch wegen der rauben 
oxd« und ee die im Oſten mit großer Näſſe, im Weſten 
mit Trockenheit verbunden waren, die Beſtockung eine mangelhafte 
eblleben. In den öſtlichen Provinzen litten die Roagenſaaten 
urch Näſſe deſonders in tiefen Lagen und auf ſchwerem Boden. 

Wenn auch im ganzen Weiten des Stagtsgebietes bie Be⸗ 
ſtellung der Sommerung durch die reichlſchen Rieperjchiäge 
zu Beginn des April vielfach aufgehalten wurde, fo tft dieſelbe doch, 
begünftigt durch das ſpätere trockene Wetter im Mal, nunmehr zum 

Die ausdörrenden kalten Oſtwinde der 
letzten Wochen haben indeß auf den beſtellten Aeckern vielfach eine 
Kruſte gebildet, welche das Aufgehen der Saaten, wenn nicht 
günſtiges Wetter eintritt, erſchwert. Dagegen bat die Beſtellung 
in den öſtlichen Provinzen, mit Ausn hme pon Brandendurg und 
Pommern, auch jetzt noch nicht zu Eade geführt werden können. 

Die Sommergerſte zeigt, ſoweit dieſelbe aufgegangen tft, 
einen befriedigenden Stand. Das Gleiche allt vom Hafer und 
von den Erbſen; doch hatten letztere in einzelnen Gegenden vom 
Erdfloh zu leiden. Die Kartoffeln ſind zum größten Theile ge⸗ 
legt, aber nur ein kleiner Theil fit berelts aufgegangen. Ji den 
öſtlichen Provinzen und in den Ueberſchwemmungsgebieten fängt 
das Saatgut beſonders da, wo die ausgeſteckle Frucht zerfchnitten 
wurde, zu faulen an. 1 

Wenig günftig wird über den Stand des Klee's berichtet. 
von welchem 3 11 Flächen dr werden mußten, im Oſten 
zum größten Theile infolge der anhaltenden Dürre im Herbſte des 
Vorjahres, im Weſten wegen des durch Mäuſe und Schnecken an⸗ 
gerichteten Schadens. Nach den in Hunderttheilen der Anbau⸗ 
fläche ſeitens der Berichterſtatter vorgenommenen Schätzungen wur⸗ 
den im Ganzen 37 054 Hektar umgeadert. Hlervon entfallen auf 
die Provinz Poſen 6758 Hekt. 

Die Wiefen find infolge der Kälte zurück jeblieben und be⸗ 
alnnen zum großen Thelle erſt jetzt grün zu werden; günftiger 
wird über Rleſelwleſen berichtet. Die Warthe⸗, Oder⸗ und Eld⸗ 
wieſen ſtehen noch unter Waſſer. Bel dieſem we ug aünftigen 
Stande der wichttaſten Futterpflanzen konnte mit der Grünfütte⸗ 
rung nur in wenigen Gegenden begonnen werden. 


Bermifdtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 21. Mal. Ein Muftt⸗ 
reiten der 2eipgendarmerte des Kaiferd und der 
Leibgarde der Kuſerin fand zu Potsdam am Mittwoch Nach mittag 
um 4 Ugr auf dem Reitgofe der Kaſerne Laiſenplatz 9 (am Bran⸗ 
denburger Tor) ſtatt. Vor der Naſecne erhob ſich im Hofe eine 
große Tribüne. Harz vor 4 Uhr trafen die küſerlichen Prinzen 
Adalbert, Auguſt und Wilhelm auf dem Kaſernenhofe ein. Bald 
darauf folste die Küſeria mit dem Peinzen Joachim und der 
Prinzeſſin Viktorta⸗Lulſe in einem offenen Hoſwagen. Nachdem 
die Kalſerin mit den älteren Prinzen auf der Tribüne Platz ge⸗ 
nommen batte — die beiden jüngſten Kinder ſahen der Vorfügrung 
vom Wagen aus zu — erbat der Kommandeur die Erlaudniß zum 


Beginn der Feſtlickkelt. In zwei Zügen ſtanden der Tribüne ger 
genüber 16 Leibgendarmen und 16 Geftelte der Leibgarde in Front 
unter Führung des Premierlieutenants im Küraſſierregiment „Kö: 
maln. (Pommerſches) Nr. 2, Grafen p. Geßler, welcher das Reiten 
eingeübt hatte und auch leitete. Nachdem das Slanal „Achtung“ 
gegeben war, fand unter den Klängen der Kapelle des Regiments 
der Gardes du Corps ein Vorbereiten zu Zweiten vor der Kaiſerin 
ſiatt, dem eine große Trab⸗Tour in verschiedenen ſchwierigen For⸗ 
motionen folgte. Als zweiter Theil ſchloß ſich hieran eine doppelte 

abrichule, die von zwei Wachtmelſtern der beiden Züge in tadel⸗ 
loſer Weiſe geritten und auf Wunſch ber Kaiſerin wiederholt wurde: 
den Schluß bildete ein Sprung über Hinderniſſe. Im dritten und 
letzten Theile wurde eine Galopp- Tour ausgeführt, mit der ein 
Springen zu Zwelen verbunden war. Das Finale des bippoloalſchen 


Schauſpiels beftand in einem Springen in Front über ſämmtliche hat 


Oinderniſſe und darauf in der Aufſtellung vor der Kalſerin. 
Inbaber ameritantfher Firmen weilten am Dien⸗ 

ftag duf der Ausſtellung und ertheilten Ausſtellern größere Auf, 

träge. Ein Treibrlemenſabrikant erhielt für etwa 100000 Mart 


Vie ? 
8 den Genuß verdorbener 


Vergiftun dur 
Mor ch ei 2 In 85 Familie des köntalichen Kammerdieners W. 


in der Oberwalßitraße erkrankte am 17. d. M. nach dem Genuſſe 
von are urge vr der Sohn und das 18 Jahre alte 
Dienſtmädchen Eliſe Purſch unter Fe dee Wieder a: Wäh⸗ 
rend die Familienmitglleder des W. ſich bald wieder, auf 

ege der Beſſerung befanden, verſchlimmerte ſich der Zuſtand des 
Dienſtmödchers derartig, daß es nach dem Hedwigs⸗Kraykenhauſe 
gebracht werden mußte, wo es am 19. d. M. Abends ſeinen Leiden 
erlag. 

uf der Flucht vor ſeinem Schneider hat ſi 
in = 3 Nacht der 27 Jahre alte Kaufmann Hans M 
der in der Oranienſtraße 47 bei jeiner Mutter wohnte, durch einen 
Sturz aus dem Fenſter getödtet. M. ſaß geſtern Abend noch ſpät 
in dem Reſtaurant von Härtel in der Arnimſtraße 44, als ein 
fremder Gaft eintrat und ihn mit den Worten ſtellte: „Endlich 
treffe ich einmal mit Ihnen zuſammen!“ Der fo Angeredete 
flüchtete darauf durch ein Fenſter der Damentollette über den Hof 
in ein Seitengebäude und ſtürzte ſich, als man ihn verfolgte, aus 
dem vlerten Stock in den Hof. Mit zerſchmettertem Schädel blieb 
M. unten liegen und war ſofort todt. Wie die Pollzei feſtſtellte, 
war der Gaſt, der ihn angehalten hatte, ein Schneider aus der 
alten Jakobſtraße, von dem M. mehrere Anzüze leihweiſe erhalten 
hatte, ohne ſie zu bezahlen. 

Der Feſſelballon „Continental“ auf der Ge⸗ 
werbeausftellung ſollte beute Mittag zum erſten Male feine Auf⸗ 
fobrten beginnen. Wie verlautet, unterblieb aber die Auffahrt, da 
der Wind zu 75 und böig war. Der Ballon, der 6000 Kubit- 
meter Waſſerſtoff ſaßt, trägt eine gewaltige Gondel, die 25 bis 30 
8 zu fallen vermag. Das Drahtſeil, an dem er empor⸗ 
ſteigt, > 500 Meter lang, fo das man, falls der Ballon bis zu 
dieſer Höhe emporſteigt, eine außerordentlich umfaſſende Rundſicht 
wird genießen können. Das Sell wickelt ſich von einer abfett3 
stehenden Rolle ab, die von einer Dampfmaschine bewegt wird. 

te — einer Expedition in die Lüfte fol 25 bis 30 Minuten 
betragen. 

Ein Streit der Maurer Berlins ſcheint in 
Aus ſicht zu stehen. In einer in Martens Salon geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, auf allen Bauten, 
wo die geſtellten Forderungen nicht ganz bewilligt wurden, die 
Sperre zu verhängen. Sollten die Innungsmeiſter den von ihnen 
unlängſt gefaßten Beſchluß, nach Pfinaſten die neunſtündige Ars 
beitszeit aufzuheben und die zehnſtündige Arbeitszeit wieder elnzu⸗ 
führen, durchſetzen wollen, ſo ſoll dem mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln entgegengearbeitet werden, und jet es auch nöthigen⸗ 
r ameisen Blut 

er er amen „ „ 
dantenſtraße 18, lieſert — Kunden feit a ae nit per 
Waare einige Perle, in denen ex ihnen anzeigt dat und weshalb 
er zieden will. Die klafſiſchen Berſe lauten: „Hier in biefer Bude 
Wohnt bis jetzt ein Jude, Der Wirth verlangt mehr Miethe, Nan 
zieht de!“ Die Kunden hoffen, daß ihnen der Dichter in einem 
ähnlichen Erauß ſpäter auch noch anzeigen werde, wohin er ge 


n if. 

in erodsliher Streit Iplelt ſich jetzt dem „B. B. 
C.“ zufolge in dem Annoncentheil der Spandauer Lokal⸗ 
dlätter ab. Die Vereinigung der Hebeammen, der alle bis auf 
drei angebören, iſt mit einem neuen erhöhten Gebührentarif hervor⸗ 
getreten. Darob hat ſich der — Männer Spandaus eine tief- 
gebende Erregung bemächtigt. In geharnlſchten Erklärungen haben 
die Arbeiter mehrerer großen Militärwerkſtätten kundgethan, daß 
fie ſich der Hilfe der Hedeammen, die den neuen Tarif anwenden 
wollen, nicht mehr bedienen wollen, und ſchließlich haben ſie in 
aller Form die Verſicherung abgegeben, daß ſie, wenn die Gebühren 
nicht bald berabgeſetzt werden, — „streifen“ würden. Diefer Kon⸗ 
flikt hat in der Stadt viel Heiterkeit hervorgerufen. 

Zu den Metalldiebſtählen in der Löntal. 
Arttllerlewerkſtatt zu Spandau wird gemeldet: 
Der in Unterſuchungshaſt genommene DepoisBizefeldwebel iſt wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden; die Unterſuchung richtet ſich jetzt 


dem] 


namentlich gegen dle Abnehmer der geſtohlenen Metalle. 
den Verkebr in der d 
Diebſtähle eine ſehr ſtrenge Kontrolle geübt. 
ir Zur Auslieferung Fritz Friedmann's aus Bordeaux 
iſt geſtern Nachmitt a dem „B. Tabl.“ zufolge in der Präfektur 
zu Bordeaux der Befehl eingetroffen, Friedmann ſoll mit dem 
erſten dort eintreffenden Gefangenentransportwagen an die deutſche 
Grenze zum Zweck der Auslieferung befördert werden. Obaleich 
offiziell Frledmann noch keine dahin gebende Eröffnung gemacht 
wurde, ſcheint er doch von der Anordnung, wahrſcheinlich durch 
einen Mitgefangenen, Kenntniß erbalten zu haben, denn er ver⸗ 
weigert die Aufnahme jealiher Nahrung. 

+, Eine kurioſe Rechnung erhielt kürzlich ein Herr in 
Namslau (Schleſten) zugeſandt, die ihm fein Tiſchler ausgeſtellt 
at: Ein Schrank, rech! zur Wöſche, lints zum aufbängen 30 M., 
einen Fußtritt für die Gemahlin 1,50 M., einen Ofenaufſatz für 
den Herrn Gemahl, der durchgebrannt war, 1,50 M., eine Kaffee⸗ 
mühle für die Köchin, die verdreht war, 1 M. Summa 34 Mark. 


Ueber den Unfall in der Großen Oper zu Paris, wo 


bekanntlich das Gegengewicht des großen Kronleuchters am Mitt⸗ 
woch Abend abriß und unter den Galexiebeſuchern Unheil an⸗ 
richtete, iſt nunmehr Folgendes feſtgeſtellt worden: Der Kron⸗ 
leuchter wird durch acht im Dedengebät radial verankerte Gegen⸗ 
gewichte von je 500 Kilogramm feſtgehalten. Das Elſenkabel eines 
derſelben ſchmolz in ge eines Kontaktes mit dem elcktrifchen 

eltungsdraht. Der Block durchriß die Decke im Umfang von 
anderthalb Metern und ſtürzte mit großem Getöſe in die vierte 
Galerie, wobei mächtige Staubwolken aufgewirbelt wurden. Nach 
den Ausgängen drängende Galeriebeſucher wurden durch das 
Jammergeſchrei eines jungen Mädchens zurückgerufen, welches 
ſeine Mutter vermißte, deren Leiche ſchlle lich aräßlich entſtellt 
und völlig plattgedrückt unter dem Block bervorgezogen wurde, 
auch das Mädchen war leicht verletzt. Der Raf „Feuer- und 
umberfliegende glühende Flocken veranlaßten die ſofortige Oeffaung 
der kleinen Reſervolrs, welche Saal und Bühne berieſelten. Trotz⸗ 
dem fol die für heute angekündigte Galavorſtellung „Hamlet“ zu 
Gunſten des Monuments für Ambroiſe Thomas ſtattfiaden, doch ift 
die Entſcheldung der Poltzet abzuwarten. 

Die Flucht aus Alexandrien. Aus Trieſt wird be 
richtet: Heute lief aus Alexandrien der Lloyddampfer „Habsburg“ 
mit 347 Paſſagieren erſter Klaſſe bier ein. Demſelden wurde nach 
vierfündiger Viſite die Libera pratica ertheilt. Der Andrang war 
in Alexandrien in Folge der Cholerg⸗Panik fo ftark geweſen, daß 
60 neue Kabinen auf Koſten der Paſſagtere hergeſtellt werden 
mußten. Für die zu dieſem Zwecke von den Maſchiniſten abge- 
tretenen Kıbinen wurden 60 Pfd. St. bezahlt. 


Handel und Verkehr. 


W. Warſchau, 21. Mal. [Ori g.⸗Hopfenbericht der parud 


„Bot. 81 0.“] Die Stagnation im Hopfen handel dauert 
fort. Das kühle Wetter wirkt nachtbeilig, da der Bedarf der 
Brauer hierdurch nur ein geringer iſt Es finden jetzt nur kleine 
Verkäufe von den feineren Qualltäten ſtatt und zwar zu billigen 
Preiſen, wofür meiſt Platzhündler Abnehmer find. Von Seiten der 
Lagerinhaber beſteht eine gewiſſe Zurückhaltung im Verkauf, da 
fie ſpäter auf höhere Preiſe rechnen. Das Verſandtgeſchäft nach 
Deutſchland beſchränkt ſich auf ein Minimum und werden zu dieſem 
Behuf nur die mittleren Qualitäten gekauft. Notlrungen ſtellen 
ſich wie folgt: Pelmawaare bis 7½ Rubel, mittelfein bis 5 Rubel, 
mittel 2¼—3 Rubel pro Bud. Es treten bereits Klagen auf, daß 
das kalte Wetter der Hopfenpflanze ſchädlich iſt. Das bieſige 
Lager beträgt 2800 Bub. 


VBörſen⸗Tel e. 
Berlin, 22. 6 N. 
Weinen zr Wat „ nee 157 — 157 50 
bo. pr. Septbr.. e NAT 
Men pr. all 116 50 116 25 
D r a See 118 25 118 75 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N. 21. 
do. 70 ex Isto ohne Faß . 33 80 83 80 
do. 70 ex Mal „„ 
do. 70 ex Juni „ 88 50 38 50 
do. 70 er Juli „ 38 60 88 60 
do. Or 38 70 38 70 
do. 70 ex Septb e.. . 38 90 88 90 
do. 50 ex loke ohne Fag. — — 
Breslau, 22. Mal. [Spirftusberlcht.] Mat doc 
5130 M., 70er 


31.40 t. Tendenz: unverändert. 
[Salpeter.] Loko 7,60 M., Mat 


amburg, 22 Mat. 
7,60 N. Tendenz: 


Februar⸗März 8,05 M. — 
11¾. Tendenz: Feit. 
Odol, ½ Flasche (Neup 85 Pf!!! 


Ueber N. v. 21. 
Fabrik wird fett dem Bekanntwerden dieſer Dt. 3 Relchs⸗Anl. 99 60 99 60 Bof. Stabtanl. 


Uhlig. 
London, 22. Mat. 6 % Javazucker 13 ¼ ruhlg, uden⸗Rohzucke r Neue Direktion. 


101 701191 
Br. Konf. 4% Anl. 106 30/196 err. Banknoten 170 25/170 
Br. do. 8%, ½ do. 104 80/104 90 Ruff. 5 216 90/216 
Br. do. fi bo. 99 69) 99 60 Deſterr. Kred. Akt. 3217 900217 
Bol. 4% Pfandbr. 101 751101 75/Vombarden 2 40 4C| 40 
do. 3½ % do. 100 70/100 60 Disk. Kommandit 3207 — 206 
do. 4% Rentenb. 105 401105 6; 
do. 3½% do. 102 10/102 20 Fondsſtimmung 


2 1 „ · 
do. Dale 610 701) 70 f 
95 ö 


Oblig. 
Bo. 3 Prov. Anl. 95 60 
Südb. E. S. A 91 50 91 254Bof. Prov. B. A. 107 600107 
KeimnQubmgbt dr 1 9009 7 J do. Spritſabrik! 153 — 153 
a 5 = 5 em. ei nei 0 131 5 
D. * E. n 
led. , Sobr. 28 100 27 90 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 48 
ugger⸗ Aktien 


ſter. Silbe 
Boln. 4% Pdbrf. 67 40 67 45 
Rum. 4% Anl. 1894 88 — 88 Sch Cen 
Ruff. 4½% Bodkrd. Berl Handelsgel. B. A. 148 25. 
g e c e e 8 
erb. ente * ochn pm 
Zürten-Qooe 111 101110 — Fr und Laurah. 154 — 153 60 
Ungar. 4% Golbr. 103 9,103 90 


do. 4% Kronenr. 99 70] 99 60 
achbörſe. Kredit 218,—. Diskento-Kommandit 207,10, 
Ruf, Noten 26 , Kol 46% ee 10400 1 8 Ip Bob 
anbbr. 100, r. Bel. 3%, . G. 
0 Laurahütte 154,—. Brivate 


Bank 186,57. 1890er Mexikaner 95,75. 
Diskont: 2), 

London, 20 Mal. [Getrelde markt.] SGetreldemarkt 
träge, Preiſe unverändert. Hafer feſt aber ruhig. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. Angekommenes Getreide: Weizen 36 500, Gerſte 3040. 
Hafer 340 Quarters. 


Marktberichte. 
Breslau, 22. Mal [Brtvatderlcht.] Bei ſchwachem 
— war die Stimmung ruhig und Vreiſe blieben ziemlich un⸗ 
eränbert. 


11,00 Mark. Erblen wenig Geſchäft, 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, 

per 100 Klit ar. 13,30—14.80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
danden, Futtererblen per 100 Kilogr. 12,00—13,00 M. 
Bohrer umſatzlos, per 100 Kilogramm 17,09 bis 18.00 
bis 19.00 Wark — Luplrer ruhla, gelbe 9.70 bis 10.90 
M, blaue 9,00 —9,75 M., feinſte über Notiz. — Widen ruhig. 


Feftiegungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſion 


Weizen 25 1 ; 11450 
Weizen gelb. .| pro 60 15,40 15,99 14.40 13 90 
Roggen 100 1 11,9)| 11,80] 11,70 50 
®e NET ER 13.40 12,9) 11,90| 10 80 
2 ld 12,20 1220 11,2 10,70 10 50 


ki. in. % 14,00 | 13,00] 12, 12,00 11,50 11.0 
2 3.00— 8,6) pro 50 Kuogr. Stroh per Scod 24.00 dis 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Mai. 
„ Ziemlich trübes, reaueriſches Wetter mit ſchwachen, 
ſüdweſtlichen Winden, etwas wärmerer Nacht und wenig 
veränderter Tagestemperatur. 


Grösstes, 


Central⸗Hotel, Berlin. & 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Glänzend renovirt. 
gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


behaglichstes, erstes 


I 


6 


Sandelsregiiter. 5 


In unſerem Geſellſchafts⸗Ne⸗ 
alfter iſt beute bei der unter Nr. 


506 eingetragenen Geſellſchaft 
5 Peiser Söhne“ zu Polen 
N * ST — : 16773 

klellſchaft iſt durch ge⸗ 
dense Uebereinkunft unfall 


r mann Falk Pei 

in Poſen ſetzt das eiser 
ſchäft Handelege⸗ 
font. unter Mabekänd Fier Firma 


Gleichzeitig ist 
des Firmenregifters 5er Bet 


Louis Peiser Söhne mit de 
Sitze in Poſen und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Falk Peiser 
zu P ſen eingetragen worden. 
Poſen. den 21. Mat 1896. 
ſtönigliches Amtsgericht, 
Adthetlung IV. 


klichllicher Ausverkauf: 


Die zur M. Trzeeiak chen 
Kontursmaſſe gehörigen Beſtände 
an Stoffen zu Herren⸗Anzügen 
werden im Laden Wilbelmsſtr. 
Nr. 16 zu billigen Preiſen aus. 
verkauft. 653 


Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 


Handelsregiſter. 


In unfer Prokuren⸗Regiſter 
tft heute unter Nr. 412 einge 
tragen worden, daß der Kaufmann 
Louis Eikeles zu Voſen für 
ſein daſelbn unter der Firma 
Louis Elteles — Nr. 1198 des 
Flimenregiſters — beſtehendes 
Handels geſchäft dem Kaufmann 
Georg Elkeles zu Poſen Prokura 

detlt hat. 

a den 20. Mat 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


aterial⸗Verkauf. 
5 unferem Beztrt ange 


m ſammelten alten Schlenen ꝛc. ſollen 


am B , 

8 11 Uhr, 
in Wera ac eſcſtegebäude 
Loulſenſtraße 10 öffentlich der’ 

sauft werden. Bedingungen ne 
erkaufs⸗Nachweiſunä ſind gegen 
boftfrele Einſendung von 7 
von unſerem Rechnungsdureau 
Zimmer 35 zu beziehen. Ange 
bote find mit der Auſſchrift: „Ans 
debot auf Ankauf von Alt 
material“ bis zu obigem Termine 
poſtfrei und tecfiegeit an uns ein⸗ 
zuſenden. 675 
Polen den 19. Mai 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 

Direktion. 


= 
— 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenreglſter iſt 
beute unter Nr. 2678 die Firma 
T. Lubienski mit dem Sitze 
in Poſen und ala eren Inhaber 
der Kaufmann Thadaeus v. 
Lubienski zu Poſen einge, 
tragen wurden. 677 

Bolen. den 21. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht, 
Abtbetlung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 60 eingetragen 
die Firma 6747 


H. Wolke, 


mit dem Sitze in Neutomiſchel 
und als deren Inhabex der Kauf⸗ 
mann Heinrich Wolke in Neuto⸗ 


miſchel. 
Gleichzeitig iſt in unferem Pro⸗ 


0 Pf. kurenregſſter unter Nr. 2 die vom 


Kaufmann Heinrich Wolke zu 
Neutomlichel für die Firma 
„H. Wolke“, dem Kaufmann 
und Vandwirttg Hermann 
Wolke zu Paprolſch ertheilte 
Protura vermerkt. 
Neutomiſchel, 18 Mat 1896. 


Fnigliches Amtsgericht. 


Handelsregiſter. 

In unferem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bet Nr. 614, woſelbſt die 
Handelsgelellſchaft Rekowski 
et Comp. mit dem Sitze in 
Polen eingetragen ſteht, beute 
ſolgende Eintragung bewirkt 


worden: 
4 Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 


geen ide Uebertinkunft aufs 


delöft. 
Poſen, den 21. Mat 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 6775 


In dem Leopoldine Wittich⸗ 
ſchen Konkursverfahren iſt der 
bisherige Konkursverwalter Kauf. 
mann Hermann Seligſohn aus 
Samotſchin ſeines Amtes ent⸗ 
bunden und an ſeine Stelle der 
durch die Gläubt erverſammlung 
erwählte Juſtizrath Galon zu 
Wongrowiß zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 6744 

Wongrowitz, 16. Mat 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Las dem Ritterautsbeſitzer 
Leo Bieske und feiner güterge- 
me nſchaſtlichen Ehefrau Meta 
geb. Zenkominierska gehörige 
Rittergut Strzegow mit einem 


Flächeninhalt von 468,3747 Hekt., 
mit einem Reinertrag 
7527,42 Mark und 1455 M 
Nutzungswerth ſoll am 


13. Auguſt 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 


zwangsweiſe an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle verſtelgert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaas wird am 14. Auauft 
1896, Vormittags 11 Uhr, an Ge⸗ 
richtsſtelle Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
kündet werden. 6746 
Oſtrowo, den 18. Mat 1896 


Nönigliches Amtsgericht. 
Süniglices Amtsgericht. 


childberg, den 16. Mat 1896. 


Zwaugsberfteigerung 
Im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund buche 
von Olſchyna Band II. — Blatt 
x. 51 auf den Namen des Paul 
Brehmer eingetragene Gut Fal- 


kenhain 0 
am 13. Juli 10 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichne ten Gericht, 
an Gerichlsſtelle, verſteigert 
werden. 


ark 


von M 


Das Grundſtück iſt mit 305.04 
ark Rrinertrag und einer 
Fläche von 253,1528 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 360 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


6745 
Das Urtheil über die Ert 
des Zuſchlaas wird i 


am 14. Juli 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


. 


— die Exp. 


Ein Haus 


mit ſchönem Garten 

iſt Jerſitz, Berlinerſtr. 42, ſofort 

zu verkaufen. Näheres bei 66 
Hoffmann im Bazar. 


m 
E 
5 


Ein Landgut 


in beſt. Zuſt, ca 1650 Ma. Acker, 
Wieſen, Wald u. Waſſer, uner⸗ 
ſchöpfl. Torſſtich, Stärkefobrit, ſoll 
Umſtände halb ſofort billig verk. 
werden. Accker find beſtellt leb. u. 
tobt. Inv. z. Genüge vorh. Kauſpr. 
13500) M., Anz. 25— 30 000 M. 
Nöh. Auskunft durch 6749 

Carl Erler in Schwiebus. 

Wegen Aufgabe der Scäferet 
ſollen circ» 6432 


130 Mutterſchafe 
97 diesjährige Lämmer 


in ganzen oder getheilten Poſten 
verkauft werden in Kl. Lubin 
Poſt Breitenfeld, Station Ja⸗ 
rotſchin. 

1 Halbverdeck, 2 Pferde 
mit Geſchirr, ſind zuſammen, ev. 
auch einzeln fofort zu verlaufen 
in Grätz, Reſtauration auf 
dem Städtchen. fle 

in bei verſpie⸗ 
Fondurango⸗Wein denen Wa- 
enleiden ärztlich empfohlen. 

epſin⸗Eſſenz (Verdauungs flül⸗ 
igkeit) nach are des 

rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
| Be) ärztlich empfohlen. 
Preiſe: " Fl. 2.50 M., ½ Fl. 
150 M. Probeflaſche 75 Pf. 3030 


Hohe holhee, Ge Breitete 


elephon 287. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlttäligen und ver⸗ 
n Einfluß auf die Haut 
as tägliche Weſchen mit: 


+ 117 7 1 
Veramann s Lilien nilchſeife 
b. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
Radebeul (Schutzmarke: „Zwei 
Bergmänner“) hat. Es iſt die befte 
Seife für zarten, xe ſijweißen 
Teint, ſowie gegen alle Hautun⸗ 
reinlichlelten à Stück 50 Pf. bei: 

R. Barcikowski, J. H. Jeszka, 
8. Olynskl, J. Schleyer. 6601 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt gegen Schwaben, Motten 
Fiſegen, ꝛc. In Blechboſen mit 
Streuvorrichtung à 25 Pfg., 40 
Pfg. u. 75 Pf. 1 Pfund 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtr. 
ee een 


Preisverzeichniß über Ja 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Bla. Moxte, 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. F. 8219 


Viel besser 
als Putzpomade! 


5, _e"Nndung 7 
Nur ächt mit /A 
i 7 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 
nutzung! 8276 
Veberall vorräthig In Dosen 
à 10 und 25 Pfg. 
Erfinder und alleiniger Fa- 
brikant : Bar» 


te Zu beziehen 
durch alle Wein 


7.8.62 | 


Hochheim Vn 


Posen, im Mai 1896. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass die 
hierselbst seit 50 Jahren bestehenden Fabriken und das Handelsgeschäft 
unter der Firma 


A. Krzyzanowski 


nebst Zubehör, jedoch mit Ausschluss der Activa und Passiva des Handels- 
geschäfts, im Wege freiwilligen Verkaufs vom 1. April d. J. in das Eigen- 


thum des 
Herrn Architekten 


Xaver Stelmachowski 


übergegangen sind, welcher das Geschäft unter derselben Firma fortführen wird 

Indem ich den geehrten Kunden und Freunden des verstorbenen un- 
vergesslichen Seniors unserer Industrie, Anton Krzyzanowski, für das ihm durch 
so viele Jahre erwiesene Wohlwollen und Gunst von Herzen danke, bitte ich 
gleichzeitig dieses Wohlwollen auch auf den neuen Erwerber, von welchem 
ich fest überzeugt bin, dass er das in ihn gesetzte Vertrauen nach jeder 
Richtung hin rechtfertigen werde, zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


N. v. Urbanowski. 


—U— — 


Bezugnehmend auf die vorhergehende Mittheilung des Herrn Fabrikbesitzers 
Napoleon von Urbanowski empfehle ich das neu erworbene Geschäft, welches 
ich unter der bisherigen Firma 


A. Krzyzanowski 


hier weiter führe, allen bisherigen Geschäftsfreunden desselben, sowie dem 
weiteren Publikum mit der Versicherung, dass ich, wie es mein ehrenwerther 
Vorgänger, Herr Anton Krzyzanowski, gethan, die besten und gediegensten 
Waaren für die denkbar billigsten Preise liefern werde. 6767 

Das Geschäft umfasst: 

Den Vertrieb von Kalk, Ziegeln, Dachsteinen, Drainröfren, 
Chamottesteinen, Cement, Asphalt, Gips, Drahtnägeln, Granitplatten, Stufen, 
Schwellen, Rinnsteinsohlen etc., Steinkohlen und Steinkohlentheer, Putz- 
rohr, Patent-Putzmörtelträger. 

Die Fabrikation von Kunststeingegenständen, als: Grab- 
verzierungen, Figuren, Springbrunnen, Vasen, Krippen und Fliesen. 

Es werden in dem Geschäfte 
Grab- und Denkmäler jeglicher Art, in Carrara, Belgischem und Schlesischem 
Marmor, sowie alle Stuckatur-Arbeiten hergestellt. 

Auch übernehme ich die Ausführung von Bedachungen in 
Pappe, die Anlage on Durchlässen und Wasserleitungen. 

Die Firma A. Krzyzanowski hat sich in allen diesen Branchen ein 
Renommö erworben, welches weit über die Grenzen der Provinz Posen hin- 
ausreicht, ich werde alles aufbieten, um dieses Renommö zu erhalten und 
schliesse mich der Bitte des Herrn von Urbanowski an, auch mir das Vertrauen 
entgegenzubringen, welches man dieser Firma unter ihrer früheren Leitung 
geschenkt hat. 


Hochachtungsvoll 
Xaver Stelmachowski 


8 in Firma A. Krzyanowski. 


Rossesenseoneseoueenn000s08008 
—— H 


＋ 1 Gewinn 50 000 M. 

Sechste Münsterbau-Lotterie ı 24606 
zu Freiburg in Baden. 1 * 10 00 1 

— —— ni 15 \ "000 5 2 „ 

. a — g 

eee ene 3 1 2896 20 „ 500 * 10 000 2 
200 — 20 000 „ 


Hauptgewinne 50 009, 20 000 Mark etc. 100 „ 
— >> Prospecte gratis und franco. o— 200 „ 100 — 20 000 ” 
alteren un Brieimarken oder unter Kachnahne re, 00 „ 20 80 000. 
1 4 Berlin W., 20 „ * Key 55 
Varl Heintze, General-Debit, 7 100 Wermgew.— 45 000 , 
—— — lꝑ̊ l —[ꝓ—᷑ ͤ GwFůʃ un me msnad 


Gurort { 
7 11 * 
1 n Sapiehaplatz 2, 6233 
T ö il 8 ) h I | l 4 2. Eile Fee e 
mit Balkon, Bade N 
Bi 1. Junk ab evil. 1, Dit. er a 
in Böhmen, zun&balber zu vermiethen. Näb. 


bei Friedmann, Saplehaplatz 2a 1 


Villa Flora vor Bartholdshof 
ſind kleine und größere Sommer⸗ 
wohnungen zu vermietb., möbl. 
und unmöbl. Näher. im Reſtau⸗ 
rant B. Szermer. 6592 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkallsch-salinische 
Thermen (23—87° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. wm Pig rege Feen 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 


wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 7 
ie Auskünf da E € 
„ie Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das in d 
städt. Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau 4 Böhmen, 3248 r 
In meinem Neubau 


Breiteſtr. 16017 iſt noch 
ein Laden zu vermiethen. 


Adolf Baszynskl. 


ineu möbl. Vord.⸗Zimm. (auch. 


Ostseebad Bad Stolpmünde i. P. 


latz — nabe Laube, und Nadelwi — 
Salad 2 kräftigſter Wellenſchlag. Biige Wodan r. 
mähigte ain ranken t e 8 a Mug. 
XL ” 4 * — — 
nd nerodjen 3803 Die Badedirection. 8 


ohr, Möh,, HIT. 2 u Röderfir. 61.1 to 
‘ 


Druck und Versus dech bob ichbrackerclevon W. Decker u. To. (A. Röftel) in Boten. 


7 h N 7 3 : b * 3 
©00000800000000090008 000000891 |, Kir e , von 


zwei Schaufenſtern verſehener 


Loden gs 
mit auch ohne Wohnung, in dem 
ſelt 12 Jahren ein Putz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


S. Witkowski, 
Liſſa i. P. 

In dem Neubau 
St. Martin⸗ u. Hohe⸗ 
gaſſe⸗Ecke ſind große und 
elegante Reſtaurationsräume 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Samuel Reinstein. 
DDI 
Leichter Nebenverdienſt. 
E. alt. ſolid. Hamburg. Haus 
ſucht allerorts reſpekt. Herren z. 
Bert von Cigarren an Priv., 
W ertbe ꝛc. Firum bis M. 3000 


od. hohe Prov. Bew. u. D. 1139 
an Heinr. Elsler, Hamburg. [6112 


Lelſtungsfählge Verhnd⸗ 


ON RUDI dat tar Plot 
und Umgegend einen geeigneten 


Vertreter 

gegen hohe Proviſion. Gefl. g 
sub U. 3085 n. e 
stein& Vogler, A., G. Chemultz 
erbeten. 6719 


Ginarren- Berirelung. 


Eine leiſtungsfählge Cigarren⸗ 
ſabrik, welche in den Preislagen 
von Mark 22 ab ſabrizirt, ſucht 
für Schleſten, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
und Poſen einen tüchtigen, bei 
Grolſiſten und der beſſeren Laden⸗ 
kundſchaft gut eingeführten Agen⸗ 
len gegen hohe Proviſion. Gefl. 
Anerb. unter A. K. 105 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Plauen, Batl. erbet. 


Fur mein N 
(Drainage) Ge uche 


ich zum Antritt am 1. Jul 
einen gewandten, nüchternen 


Buchhalter. 


Derlelbe muß mit dem Unfall⸗ 
Arbeiter⸗ und Kcankenkaſſengeſetz 
vollſtändig vertraut fein, ſowie 
per bald eventl. auch ſpäter einen 


Kultur⸗Techniker, 


welcher im Stande Ift, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Drainagen fſelbſtſtändig 
auszuführen. 6614 


Paul Heinze, 


Kultur⸗Techniker in Gneſen 
eee e eee Nam 


Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Jun a. c einen jüngeren 


Commis, 


moſalſch, welcher der polulſchen 
Sprache mächtig iſt. 6574 


D. Herzfeld 


in Buk. 


Für ein umfangreiches Ge⸗ 
treide-, Spiritus, Sämereien 
und Futtermittelgeſchäft in 
elner größeren Provinztalſtadt 


Oſtpreußens wird per 1. xeſp. 15. 9 
Jult er. ein äußerſt tüchtiger und 
im dlieſer Branche erfahrener 


junger Mann 


geſucht. Derſelbe muß vor allen 
Dingen im Verkehr mit der Be⸗ 
ſitzerkundſchaft und Getreldeein⸗ 
kauf gewandt ſein und auch den 
Chef vertreten können. Neben 
der Buchführung bat derſelbe auch 
die Korreſpondenz zu erledigen, 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünscht. Onert. find zu richten 
on ble Exped. d. Zta. u. Nr. 6776 


Tüchttger, nüchterner, deuiſcher 


Portier 


zum 1. Juni geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung mit Zeuguſſſen 


ofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


für meine Eſſia⸗Fabrlk. 
Gr. Gerberſtr 36. 


Sude einen jungen Mann 


In 45 — Welt klagt über ſchlechten 


ohn 

Man — und beſonders in der 
Confection, 

Die Schneider und die Näherin⸗ 


nen ſehn 
Ste können dabei nimmermehr 


eſtehn. 

Ste ftrelfen d'rum — und offen 
wir geſtehn 

Man kann mit Recht die Arbelts⸗ 
lobn erbö hen, 

Und ſo wie wir den Arbeltern 


genügen 

Und nur mit kleinem Nutzen 
ſich begnügen. 

Wer d'rum die heut' ge Zeit will 
recht erfaſſen, 

Muß immer leben — und auch 
„leben laſſen“ — 

Was „Billig“ iſt nem jeden gern 


zu geben 
Das ift der „Gold'nen 74“ 
Streben! 33 


Spottbillig! 


Knab.⸗Anzüge früher 7 jetzt 2 M. 
aveloks „ 20 7 


acketts = 6 „ 1%, 
el.⸗Mäntel » 45 15 = 
Somm.⸗Paletots⸗ 36 - 20 
ohenzoll.⸗Mäntel 50 = 20 
oppen „18 W- 
oden⸗Joppen = 14 - Ge 
erren⸗Hoſen : 12 „ 5 
oſe u. Weſte ⸗ 1468 
alſermäntel = 30 „14 
erren⸗Anzüge = 27 12 ⸗ 
Elegante Anzüge 45 = 20 
Schlafröcke „ 27 „10 = 
Burſchenanzüge = 19 - 10 - 
Frackanzũ ge = 45 „ 20 = 
Salonanzüge » 54 ⸗ 30 
Brautanzüge „ 44 = 2 = 


„Goldene 74“ 


Brelte⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke 
aufgepaßt !!!! 
Filialen unterhalten wir nicht 
— laſſe ſich Niemand täuſchen. 


— — 
Für meln Colontal« u. Dellka⸗ 


teſſengeſchäft, verbunden mit Wein⸗ 


ſtube en gros & en detail, ſuche 
ich per 1. Juni ev. 1. Juli einen 
tüchtigen Commis. Gefl Off 


erb. ich un AS. 189 3pofl. Oppeln. l 
Lehrling 


nbet ſofort in meinem Slab⸗ 
und Karzeiſenw.⸗Geſch. unter 
günftigen Bedingungen Stellung. 


Marcus Peyser, 
Samter. 


1 Kochlehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird 
geſucht. 76 


6761. 
Hotel de Rome 


Ein junges, deutſches, 6755 


zuperläliges Dienktmädcen, 


mit guten Zeugutſſen, wird zum 
1. Juli gef. St. Adalbertſtr. 6 pt. 


Die Central ⸗Auſtalt für 
den Arbeits ⸗ Nachweis in 
ofen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 
bock 4. e 

g tennergebiifc 
Buchbinder, 1 Buchhalter, 3 VBach⸗ f 
ſteinſtreicher, 2 Drechöler, 1 
Diener, 3 Gärtner, 2 Haus⸗ 
hälter, Hausdiener 1 Handlungs⸗ 
gehilfen, 4 Knechte, 1 Model ur. 

Kutſcher, 1 Koch, 40 ver⸗ 
ſchiedene Lehrlinge, 2 


Müller, 1 Meier, 4 M 


do 


Schreiber, 1 Schloſſer, 4 Schneider, 
2 Stuckateure, 6 Schuh 


macher. 
1 —— 6 Tiſchler, 1 Vogt. 


trthſchaftsbeamten 1 W 
ſchaftsſchreiber, 1 


nerin, fräulein 
Kinderfrauen, 2 Kindermädchen, 
8 Köchlnnen, 3 Kammerjungſern⸗ 
1 Meierin, 6 Nätherinnen, 
Putzmacherin, 2 Stützen 
Hausfrau, 2 Stubenmädchen, 2 
Verkäuferinnen, 4 Wirthinne n 


e 
Gonfections -Streik. 


6634 


macher, 2 Riemer, Sattler, 2 i 


